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beſchießzen Dünkirchen. Alle engliſchen Angriffe an der Straße Arras
Cambrai und an der Searpe verluſtreich geſcheitert.

Tauſend blutige Tage.
Der 27. April iſt ein Gedenktäg: er

tauſendſte, aber nicht wie eine der zahlreichen
Wahrſagungen wiſſen will der letzte Kriegstagein. An einem ſolchen Tage hält unſer erlebender
Geiſt einen Augenblick inne und blickt auf die Zeit,
die hinter uns liegt, nicht nur auf die einzelnen Er

Kigniſſe, ſondern auf ihre Verknüpfung und ihr Ge
ſamtbild, wendet ſich unſere aufgewühlte Phantaſie

wird der

einen Augenblick ab von den blutigen Kämpfen im
Weſten und von den faſt täglich ſich wandelnden und

kompligierenden inkernattonalen Beziehungen unſeres
Vakerlandes. Wir denken aller derer, die ihr Leben

Hpferten und nun nicht mehr die Früchte ihrer Mühen
nd Leiden ernten können. Wir denken an alles
Große Hühne, Hewaltige, was einzelne geleiſtet

ein urd zu Liſt hatten

Wir haben einen ſtarken Halt für unferen Glauben
an die deutſche Sache an der Spitze unſerer Heeres
macht ſtehen Männer wie unſer Kaiſer, Hindenburg,
Ludendorff, Mackenſen, Falkenhahn und andere
Schwieriger war es, im Volke das Vertrauen zu denleitenden Staatsmännern lebendig zu erhalten Die
Schwachherzigen haben vom Reichskanzler häufigere
und dringendere Erklärungen erwartet, daß wir zum
Frieden bereit ſind und bereit bleiben dagegen haben
Heißſporne in den Worken und Taten der Regierung
den freien, unbedenklichen Mut vermißt. Wir dürfen
an dieſem Gedenktage freudig feſtſtellen, daß es ge
lungen iſt, ſchwerem e in unſerem Volke vor
Zuheugen cUnzählige Helbentalen deutſcher Männer haben in

den vergangenen 1000 Tagen unſer Herz höher
ſchlagen laſſen und unſere Bewunderung gefordert
Die Taten unſerer Krieger im Felde, unſerer See
leute auf dem Meere, unſerer Flieger in der Luft
und unſerer Tauchboote unter der Oberfläche des
Meeres Und die vielen geduldig getragenen Leiden
und Entbehrungen draußen an der Front und
drinnen im Heimatlande haben uns erſchüttert und
e und haben uns unſer eigenes Ungemach

ichter erſcheitten laſſen. An Gedenktagen tauchen
Namen auf, Namen von frohen und ſchweren Ereig

niſſen Namen großer Männer, die ſeither ins Reich
der Toten eingegangen ſind. Wir denken aber nicht

nur unſerer Landeskinder, ſondern auch unſerer Ver
hündeten, denken an die vielfache erwieſene und einp
fangene Treue und an Freud und Leid, das wir mit
ihnen geteilt haben. Einer der vier verbündeten
Herrſcher iſt nicht mehr. den müden Händen des
greiſen Kaiſers Frang Joſeph ſind Zepter und
Schwert entſunken und ſein jugendlicher Großneffe
hat den Thron der Habsburger beſtiegen.

Warum ſpähen an ſolchen Tagen unſere Augen
S in vergangene Zeiten und warum weilt unſer

eiſt bei vergangenen Menſchen, vergangenen Din
gen und vergangenen Ereigniſſen Gewiß nicht, um

weich zu werden und zu ſagen Nun aber genug,
und koſte es, was es wolle Wir fühlen, daß uns
von unſeren toten und in feindliche Gefangenſchaft
geratenen Brüdern ein heiliges Vermächtnis über
kommen iſt, ein Vermächtnis, das uns zwingt, ſtark
zu bleiben und noch ſtärker zu werden, als wir es

und ver

neuem; auf breiter Front griffen e

Gefechten, bei

visher waren. Wie ein Ahnen geht es durch die

Welt. Das Ende des Krieges iſt nicht mehr fern,
die Vorhänge zum Schlußakt des blutigen Dramas
ſind aufgerollt, die Handlung fließt dahin und läuft
ab. Unſer Herz muß ſtark bleiben bis zum Schluß,
keine Verlockung und keine Entbehrung darf uns an
unſerer Pflicht irre mächen, das einzulöſen, wofür
die heſten Söhne unſeres Volkes ihr Leben gaben

die Sicherung von Freiheit und un unſeres
Vaterlandes! e e

Die Kämpfe an der
Weſtfront.

re e Fortgang der thaten
e de V e beiht le

as Dorf Gavrelle Hetämpft Den der Scarpe hat
der Feind einen Angriff ſonſt nicht wiederholt.

Südlich der Scarpe-Niederung entbrannte nachmittags
beiderſeits der Straße Arrags- Cambrai der Kampf von

ugliſche Diviſtonen, in
tiefen Staffeln herangeführt, über MonchyWäncourt an.
Jm Feuer und hartem Nahkampf brach der engliſche
Sturm überall unter den ſchwerſten Verluſten zuſammen.

Grabenbeſahzungen und d re er melden über
den 24. April. daß die Zahl der vor der Front liegenden
toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich
hohe iſt. Bei den Gegenſtößen ſind durch unſere Jnfan
terte etwa 660 Gefangene gemacht worder. Mehrere
Panzerkraftwagen wurden zerſtört.

Nahe der Küſte drangen am 23. April nach wirkungs
voller Vorbereitung unſere Sturmtrupps in die e
Stellung und brachten 21 Franzoſen gefangen, K Ma
ſchinengewehre als Beute zurück.

Am 23. und 24. April kam es im Vorſeld unſerer
Kampflinien nordweſtlich von St. Quentin zu mehreren

denen der Gegner neben blutigen Ver
luſten auch Gefängene einbüßte.

Front des Deutſchen Kronprinzen
Jn einigen Abſchnitten der Aisne- und Champagne

Aen verſtärkte C der Feuerkampf wieder. Frauzöſtſche
Vorſtöße bei Hurtebiſe Je am Brimont und weſtlich der
Suippes blieben en Hinter den feindlichen Linien
wurde reger Verkehr beobachtet und von uns wirkſam be

ſchoſſen.(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Der Abendbericht beſagt:Bei Arras griffen die Engländer nur anf dem Sad

ufer der Searpe nördlich von Monchy dreimal an.Dreimal ſind ſie dort verluſtreich er ege
ſchlagen worden.

An Aisne und ChampagneFront Lage unverändert.

über igantiſche. Ringen liegen noch olgendeS ehe de bot eAuch am 24. April machten die Engländer die er
zweifeltſten Anſtrengungen, das Schickſal der Schlacht bei
Arras zu ihren Gunſten zu wenden und die ſchwere
Niederlage des 283. April auszugleichen. Wie am vorigen
Tage, zerſchellten auch diesmal wieder die mit äußerſter
Hartnäckigkeit vorgetragenen engliſchen Mäſſenangriffe
blutig an der unerſchüttterlichen Mauer der
deutſchen Verteidiger Ohne den Engländern
irgendeinen Erfolg zu bringen, hat der 24. April die eng
liſchen Verluſte verdoppelt. Nach Berichten der Kampf
gruppe wurden ganze Sturmreihen der Engländer vom
ſicheren Maſchinengewehrfener einfach umgelegt. Andere

engliſche Sturmhaufen gerieten in das deutſche

hindurch auf dem Nordflügel.

Vernichtungsfeuer der Haubitzen und Feldgeſchüße und
wurden völlig zermalm t. Vielerorts liegen zer
trümmerte engliſche Panzerwagen, von Gefallenen um
geben. Beſonders beiderſeits der Straße Arras Cambrai
liegen die engliſchen Gefallenen in förm-
lichen Barrieren.

24. April vormittags. Der Brennpunkt der Kämpfe
nördlich der Scarpe war, wie ſchon am geſtrigen Nach
mitktag, das an der Straße Arras Douai liegende kleine
Dorf Gavrelle. Die Schuttſtätte des Dorfes wird
von unſeren Truppen eng umklainmert und liegt unter
ſtarkem deutſchen Granatfeuer. Südlich Gaprelle iſt die
ganze Front ſonſt in unſerer Hand. An der übrigen
Front des ordlichen Angriffsflügels fanden am Vor
mittage heftigere Kämpfe nicht ſtatt. Die Engländer
mußten infolge ihrer hohen blutigen Verluſte am vorher
S Nachnmittage eine Akempauſe eintreten kaſſen,

er

raffen. Bei der geſtern gemeldeten Wiedererobernung des
Bahnhofs von Roeux wurde eine Anzahl Gefangener, dar
unter Offiziere, und mehrere Maſchinengewehre einge
bracht.

24. April nachmittags und abends Auf dem nörd
lichen Angriffsflügel ſchwoll mit dem ſinkenden Tage das
bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder zu bedeutender
Stärke an beſonders auf der Linie weſtlich Lens
Avion Oppy. Es wütele die ganze Nacht hindurch
mit großer Gewalt. Hſtlich bei Vallleul auffahrende
engliſche Batterien wurden zuſaminengeſchoſſen. Nach
zermalmender deutſcher Artilleriewirkung drangen unſere
Truppen am Nachmittag wieder in den Ort Gavrelle ein.
Südlich der Scarpe wütete am Nachmittag ein heftiger
Feuerkampf. Nach ſtärkſter Artillerteborbereitung ſetzte
der Engländer nachmittags 5 Uhr beiderſeits der Straße
Arras Cambrai auf dem 5 Kilometer breiten Fronkab
ſchnitte Monchy- Cheriſh zu erneutem Angriff von größter
Gewalt an. Die Angriffswellen brachen in der Mitte
der Angriffsfront und unter den ſchwerſten blutigen Ver-
luſten im Feuer zuſammen. Auf den beiden Flügel ent
brannten heftige Kämpfe, die zu erbitterten Nahkäntpfen
führten. Das feindliche Artilleviefener zog ſich weiter
nach Süden in die Gegend von Queant. Unſere Flieger

meldeten noch am ſpäten Nachinittag den Anzug engliſcher
Reſerven, die die unerhört blutigen Verluſte der zer-
ſchoſſenen engliſchen Diviſtonen auffüllen ſollen

25. April morgens. Starkes Feuer die ganze Nacht
Um Gabvrelle wurde die

Nacht hindurch und auch morgens noch erbittert gerungen
Südlich der Searpe tobte die ganze Nacht heftiger Ar
tilleriekampf. Seit vier Uhr morgens ſind erneute
Kämpfe im Gange. Das feindliche Feuer liegt ſett
den Abendſtunden mit beſonderer Stärke auf dem Ab-
ſchnitt Bullechurt bis ſüdlich Viſen- Artois.
Der Dank der Parlamentarier an Hindenburg und ſeine

Truppen
Gelegentlich der Beratung des Heeres- Etats wurde

folgende Kundghung an die Heeresleitung gerichtet
„Die unterzeichneten Mitglieder des Reichs

haushaltsgusſchuſſes danken den unver
gleichlich tapferen deutſchen Helden von
Arras, an der Aisne in der Champagne und
wo ſie immer für das Vaterlandes Wohl kämpfen und
bluten, für ihre in der Weltgeſchichte einzig daſtehenden
Leiſtungen Sie legen für das deutſche Volk das Gelöb
nis ab, mit ganzer Kraft unerſchütterlich für ſeine opfer
ne Verteidigung bis zum baldigen Frieden zu
orgen.“

Se i

utketen eng iſchen

Divi ſonen nicht ſich zu einem ſtarken Angriffe aufzu



Dieſe Kundgebung wurde von Mitgliedern aller
Fraktionen mit Agsnahme der Mitglieder der
Sozialdemokrat ſchen Arbeits gemeinſchaft unterzeichnet.

Engliſche Darſtellung der Arras Schlacht.

Jm engliſchen Bericht vom 24. April heißt es
Geſtern dauerte der harte Kampf am Abend und mit
Anterbrechungen auch in der Nacht an der ganzen Front
pon Croitſilles bis nördlich von Gavrelle an Der
Feind wiederholte ſeine erfolgloſen Gegenangriffe beſtändig
mit großer Entſchloſſenheit. Wir haben die geſtern ge
nommenen Stellungen gehalten. Weitere Fortſchritte
wurden öſtlich von Monchy-Le-Preux und in der
Nachbarſchaft von Roeux gemacht. Ein beſonders hef
tiger Gegenangriff des Feindes auf das Dorf Gav
re l le wurde erfolgreich zurückgeſchlagen. Die Zahl der
Geſangenen überſchreitet bereits 1500. Südlich an der
Straße Bapaume- Cambrai haben wir in der Nacht
an der breiten Front öſtlich von Epehy Gelände gewonnen
und den St. Quentin- Kanal in der Nachbarſchaft von
Vendhuile erreicht. Wetter nördlich nahmen wir die
Dörfer Villers, Plouich und Begucamp und machten Ge
Ffangene.

Von der franzöſiſchen Front
meldet der t ehe Tagesbericht: Der Tag war
beſonders durch Artillerie Unternehmungen an der ganzen
Front gekennzeichnet. Wir S das Zerſtörungsfeuer
Kuſ feindliche Batterien und Einrichtungen in der Gegend
von St. Quentin, der Oiſe, von Corbeny,
Juvencourt und in der Champagne fort. Bei
Moronvillers drangen unſere leichten Abteilungen
in die deutſchen Gräben ein.

Jn dem geſtrigen Havaskommentar kommt klar zum
Ausdruck, daß die franzöſiſche Offenſtve gegenwärtig nicht
vorwärts kommt. Es heißt am Schluſſe dieſes Berichtes
An der franzöſiſchen Front iſt die Lage unverändert. Außer
erheblicher Artillertebätigkeit iſt nichts zu melden als
energiſche Gegenangriffe der Deutſchen
guf der vechten und linken Seite von Reims, auf dem
Plateau von Craonne und am Morronviller Maſſiv.

Franzöſiſche Mordpraxis.
Bei dem abgeſchlagenen erſten Sturm auf St.

Quentin am 13. April hielten die Franzoſen zwei
Stunden lang deutſche Gräben beim Orphelinat und
Der Bielte Ferme beſeht. Die Deutſchen fanden bei der
Rückeroberung die deutſche Veſatzung einſchließlich zurück
gelaſſener Verwundeter erſtochen vor. Auf dem Verbands
platz Orphelinat wurde ein Deutſcher noch le ben d
mit Revolverſchuß im Anterleib geſunden
Er berichtet, daß ein franzsſiſcher Offizier kurz
por dem Eindringen der Deutſchen aus zwei Meker Ent
fernung den Revolver auf die Verwundeten
gabgeſchoſſen hat. Auch Gefangene, bei denen Schlacht
meſſer gefunden wurden. geben zu, daß Befehl gegeben
worden war, alle Gefangenen und Verwundeten nieder
zumachen.

Nach Schweiger Meldungen aus Mailand berichtet
jere della Serg iLorr

frangöſtſchen Angriffsſchlachten bereits bis zum E
April ihr natürliches Ende

finden würden. Nach Meldungen des „Echo de Paris
werden hinter der franszöſiſchen und engliſchen Kampf

Feldherren ſeien feſt entſchloſſen, den Krieg nunmehr zu
Ende zu führen.
Keine Hoffnang auf einen gewaltſamen Durchbruch mehr.

Nach Meldungen aus Mailand berichtet der „Secolo
Aus halbamtlichen Preſſeaußerungen gehe hervor daß
man die Erwarktungen auf einen gewaltſamen Durch
Hruch der den chen Jrout im Weſten langſam aufgebe.
Die Deutſchen ſeien über alles Erwarken gut zur
Verteidigung eingerichtet, und es ſei ihnenPisher glänzend gelkungen, an den gefähr-
Kichſten Stellen Reſervetruppen ters zur
richtigen Zeit heranzuſchaffen, Die Wetter
ungunſt beeinträchtige außerordentlich die Herbeiführung
Des Artillerieparks der Alliierten, was viel zur Behinde
rung des Vorrückens beitrage

Die „Neue Zürcher Ztg. bringk einen neuerlichen
„Havas“Kommentar zur Kriegslage, in dem hervorge
hoben wird, daß die Deutſchen auf der zwei Kilometer
Hreiten Front zwiſchen Ailles und Hur tebiſe zur
Offenſive zurückgekehrt ſeien und nach ausgiebiger Be
ſchießung mit beträchtlichen Kräften einen heftigen
Angriff auf die franzöſiſchen Stellungen
unternahmen. Die franzöſiſchen Agenturen bezeichnen das
deutſche Feuer als geradezu mörderiſch.

Die Bedeutung des Mißerfolges der Entente.
„Utro“ veröffentlicht nachfolgende Außerungen des

bulgariſchen Miniſters Peſchew: Es wäre ein Unglück für
die ganze Menſchheit geweſen, wenn die Offenſive
der Entente in Frankreich gelungen wäre
Das hätte den Ententeſtaaten neue, wenngleich unberech
kigte Hoffnungen gegeben und den Krieg um mehrere
Monate verlängert. Zum Glück für ganz Europa iſt die
Sſffenſive dank dem Heldenmute der deutſchen
Heere und der Strategie Hindenburgs im Be
griffe zu ſche itern. Die Bedeutung dieſes Mißerfolges
er Entente iſt unermeßlich, weil er die Völker der

Entente von der Sinn loſigkeit ihrerDurchbruchsverſuche überzeugen wird. Nach
dem endgültigen Scheitern der Offenſive der Entente
dürfte in Rußland eine ſtabſle Regierung gebildet
di die zur Wiederherſtellung des Friedens beitragen
wird.

Der Luftrieg
Die Verluſte der Englän ter u

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbe
meldet

Am 23. April verloren Engländer und Franzoſen durch
Luftangriffe 20 Flugzeuge und 1 Feſſelballon. Der
24. April koſtete ſie 19 Flugzeuge, von denen 16 in Luft

wird ge

trefſfer verſentt wurde.
krofſenes anderes Vorpoſtenfahrzeng wurde durch

aus Paris ilitäriſche Kreiſe

deutſchen Matroſen,

J don dem rer er Batroutfront noch fortgeſek Vorbereitungen zur Weiter de en e der DoverPatrout
S rung die tführung der ſchweren Kämpfe getroffen Die allnerten

Brutto Regiſter- Tonnen verſenkt haben. n r
gänzenden Meldung werden auch Namen, Natonglitätse

kämpfen, 3 durch Abwehrfener von der Erde zum Abſturz
gebracht wurden. Leutnant Bernhardt ſchoß ſeinen 20.,
21. und 22. Gegner ab.

Bei einem unſerer Gegenſtöße flog Hauptmann
Corer, Führer einer Schußſtaffel, der ſtürmenden Jn

fanterie in 150 Meter Höhe voran und beſchoß aus ſeinem
Flugzeug die engliſchen Linien mit dem Maſchinengewehr.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Auf dem italieniſchen und geſamten
öſtlichen Kriegsſchauplatz

e ſich noch keine größeren Ereigniſſe abge
ſpieltſein. Wenigſtens meldet der deutſche Heeresbericht

Anſere Artillerie beantwortete kräftig das Feuerruſſiſcher Batterien, die vornehmlich bei Jakobſtadt, Poſta
wie und an der Bahn Zloczov-Tärnopol tätig waren.

Der ſeit Tagen gegen unſere Stellungen zwiſchen War
dar und DoiranSee tarken Wirkung engliſcher Artillerie
folgten geſtern Angriffe, die von den bulgariſchen Truppen
ſämtlich abgewieſen wurden.
(Wiederholt, da nur im einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Aus Petersburg wird berichtet: General
Tſcherbatſcheff iſt zum ſtellvertretenden Obe rbe
fehlshaber der rumäniſchen Front ernannt
worden. Oberſtkommandierender iſt der König von
Rumäntkten.

Vom Seelriege.
Erfolgreicher Angriff unſerer Tor pedobvote

auf Künkirchen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

meldet amtlich aus Berlin
Torpedoboote des Marinekorps unter dem

Befehl des Kapitänleutnants Aßmann griffen in der Nacht
vom 24. zum 25. April Feſtung und Reedeé von
Dünkirchen an. Auf 3900 Meter Entfernung wurden
350 Sprenggrangten gegen die Hafengan-
lagen gefeuert, die durch Leuchtgeſchoſſe erhellt wurden.
Die Erwiderung des Feuers durch die feindlichen Küſten
batterien blieb wirkungslos. Nach der Beſchießung wurde
das Fahrwaſſer nach feindlichen Bewachungsſtreitkeäften
abgeſucht. Hierbet kam es zu einem kurzen Gefecht
mit zwei anſcheinend franzöſiſchen Tor
pedobooten, von denen eines durch einen Voll

Ein gleich daran ange

Artillerie vern ichtet. Verſuche, die Uberlebenden der
beiden verſenkten feindlichen Fahrzeuge zu retten, mußten

aufgegeben werden, da von Land heftiges Geſchützfeuer
einſetzte. Alle eigenen Voote ſind ohne Beſchädigung ober

fo Der e SEine Reuter Privatdepeſche gus Dover meldet, daß die
die im Gefecht im Kanal

Stötet wurden, in einen Maſſengrab mit mili
iriſchen Ehren beſtattet wurden. Der einzige Krauß warenſſone und

ift. „Ehre dem kapferen Gegner
„Mancheſter Guardian ſchreibt, daß das Ziel des

Vorſtoßes der deutſchen Torpedo- äger-Flottille im
Kanal war, das Schiff anzugreifen, auf dem Llo 25
George nach England zurückkehrte. In
Marinekreiſen wird dies allgemein angenommen.

Nene Kattliche Beost- Bente
Jm Depeſchenteil der geſtrigen Ausgabe wurde be

kannt gegeben, daß unſere A-Boote wiederum 143 599

zugehörigkeit und Ladungen der Schiffe angegeben.
Die Mannſchaften und Offiziere von vier franzöſiſchen

Schiffen, die dem „Seegd ler zum r fielen, trafen
in Breſt ein und erzählten, daß außer ihrem Schiff vom
„Seeadler“ noch acht andere verſenkt wurden.

Es liegen noch Nachrichten über ſteben andere Schiffs
perſenkungen vor.

Einem Londoner Telegramm zufolge beginnt dieWirkung des deutſchen Unterſeebosttrieges

allmählich auch den Regierungen der bedrohken Länder
in ihrer ganzen Bedeutung klar zu werden. Man be
ürchtet in weiteſten Kreiſen, daß es England wegen ver

erre der e en Zufuhr zu künftig nicht
mehr möglich ſein wird, die Armee und die

lotte mit amerikaniſchem und agauſtra
iſchem Fleiſch und Getreide zu ernähren.

Der A-Bootkrieg, ſo ſagt man, ſei keine Drohung
mehr, ſondern eine unmittelbare ſchwere Gefahr. Der durch die „ſcheußlichen U Bote herbeige
ührte Schiffsraummangel bringe England an den

and des Verderbens und mache den vor zei
tigen Abſchlußeines ungünſtigen Friedens
in wenigen Mongten erſorderlich, wenn nicht
kluge und energiſche Maßregeln getroffen werden.

Der „Baſler Anzeiger“ ſchreibt An der Hand der eng
liſchen Tabellen bis 15. April iſt feſtzuſtellen, daß der
Geſamtverkehr Englands auf ein Viertel des Standes
vor dem Kriege geſunken iſt.

Verletzung der norwegiſchen Neutralität durch die

Engländer.
Nach einer Meldung an die norwegiſchen Marine

behörden wurde der deutſche Dampfer „Veſta“ am
22. April in Baarsnoringen in norwegiſchen Ho
heitsgewäſſern von einem engliſchen be
waffneten Fiſchdampfer beſſchoſſen. Am
ſelben Tage wurde der deutſche Dampfer Klar
Blumen felde bis zum Baadfſord von weil eng
liſchen bewaſffneten Jiſchdamp fern ver
folgt. Die norwegiſche Regierung hat lele
graphiſch der Geſandtſchaft in London Auftrag gegeben,
gegen dieſe Verletzung norwegiſcher Hoheitsgewäſſer be

ſtimmten Einſpruch zu erheben

Solche ſcheinen jedoch in Vorbereitung zu

einer er

Deutſchland und die Neutralén,
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat die

deutſche Regierung auf Anſuchen der neutralen
Staaten, die noch Schiffe in engliſchen Häfen
liegen haben, die bisher wegen der deutſchen Seegebiets
ſperrung nicht ausfahren konnten, ihnen das Angebot ge
mcacht, dieſe Schiffe am 1. Mai guslaufen zu
laſſen und ihnen für dieſen Fall abgeſehen von der
Minengeſahr ſicheres e ben unne des Sperr
gebietes zugeſagt, wenn ſie beſtimmte Zeichen führen
und beſtimmte Wege einhalten.

Dieſe Schiffe ſend dazu beſtimmt, die Neutralen
mit Lebensmitteln zu verſorgen.

Es Dleibt abzuwarten, ob die engliſche Regierung die
bei Erlaß der deutſchen Sperrgebieterklärung die Ausſahrt
nentraler Schiffe binnen der gewährten Friſt verhindert
hat, die Schiſſe nunmehr ausſahren läßt.

R
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berichten unſere ottomaniſchen Verbündeten:
Jrakfront: Auf dem rechten Tigrisufer kam

es am 22. April zu einem erneuten Gefecht. Auch an
dieſem Tage gelang es uns, den feindlichen Vormarſch auf
ten und dem Feinde ſehr empfindliche Ver
u ſt e zuzuſfügen. Nachdem zu Beginn des Kampfes ein

feindliches Kavallerieregiment, das gegen unſeren linken
Flügel vorgehen wollte, verluſtreich abgewieſen worden
war, v ſpäter ſtärkere feindliche Infanterie unſeren
linken Flügel an. Gegend Abend wurde die Infanterie
noch durch Kavallerie und Panzerwagen verſtärkt. Da,
wo es dem Gegner gelungen war in unſere Stellungen
einzudringen, wurde er durch Gegenangriff mit dem Ba
e wieder hinausgewerfen. Nachdem ſo alle Angriffe
es Feindes abgewieſen waren, wurden unſere Truppen

planmäßig in neue Stellungen nördlich Samara zurück
gezogen. Auf dem übrigen Teil dieſer Front kam es zu
keinen Gefechtshandlungen.

Sinaifront. Am 22. April nachmittags war dasArtilleriefener bei Gagza zeitweiſe heftig, am 23. April
vormittags ſchwächer. Der 23. April verlief im allge
meinen ruhig. Am 24. April erſchien ein feindlicher
Kreuzer, ein Hanonenboot und ein Transportſchifft vor
Aka ba. Nach heftiger Beſchießzung, zum Teil mit Ver
wendung giftiger Gaſe, verſuchten die Engländer, deren
Stärke auf 2000 Mann geſchätzt wurde, ſechsmal ver
geblich, zu landen. Die Moſchee in Akaba wurde
ſurch das feindliche Schiffsfener zerſtört. Unſere Ver
luſte durch die Beſchießung betragen ſieben Mann, dar
unter zwei tot. Auf den übrigen Fronten keine beſon
deren Exeigniſſe.

Jtalieniſche Luſtſchlöſſer.
„Jdea Naßionale“ meldet Der Vorſchlag Jtaliens,

nach Groberung des heiligen Landes durch die
Engländer dieſes durch eine Truppe aller Alliierten
beſehen zu laſſen, fand bei der Zuſammenkunft in Sa
voyen allgemeine Zuſtimmung Belgien erhielt den

t u verwalten DiAuftrag, das heilige Lan Die
Krieg mit Ameril
Genugtunng in Japan.

Die japa niſche Preſſe Pegrüßt mit Genug
tung die Kriegserklärung Amerikas und
weiſt darauf hin. daß dies die japanfeindliche Stimmung
in Amerika ſchwächen und Japan ver helfen werde,
ſeine Handels intereſſen in Ching und im
ſüdlichen Archipel auf Koſten Amerikas

a.

wefterauszubauen, da Amerika nur noch Kriegs
material herſtellen werde.

Amertkaniſche Ketegsmaßnahmen.
Lyoner Blättern zufolge hat Wilſon geſtern die von

beiden Kammern bewilligte ſteben Milliarden
Anleihe unkterzeichnet.

Reuter meldet aus Waſhington, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten esne erſte Ausgabe von z well Mit
Harden Dollar Schahtz ſcheinen zum endgültigen
Zinsfuß von 3 v. H. vorgenommen hat. Die Zeichnungen
überträſen die ausgegebene Summe. Wahrſcheinlich wird
bald eine zweite Ausgabe ſtattfinden

Ein Geſetzesankrag betr. ein Ausfuhrverbot fetzt
ſeſt, daß ſofort nach ſeiner Annahme ein Sonderausſchu
die Durchführung des Geſetzes überwachen ſoll. Zuerſt
wird der amerikaniſche Verbrauch berückſichtigt
ſodann der für den Bedarf der Alliierten not
wendige Teil veſerviert und erſt dann kann der über

ſchuß an Neutrale e werden unter der Vor
ausſeßung, daß der notwendige Schiffsraum vorhanden iſt

Die Schiffsbeſchlagnahme.
Reuter meldet aus Waſhington Beim Kongreß ſind

Geſetzesvorlagen eingerichtet worden, den Präſidenten
zu ermächtigen, die Schiffe von Ländern
mit denen die Vereinigten Staaten im Kriegszuſtand
leben, zu beſchlagnahmen. Nach den Beſtimmungendieſer eher das Schiffahrtsminiſterium be
rechtigt ſein, die deutſchen und öſterreichiſchen Schiffe zu
chartern und zu vermieten. Das Eigentumsrecht an dieſenSchiffen ſoll nach dem Kriege feſtgeſtellt werden.

Braſilien und Argentinien.
Abencia Amerikane meldet aus Ris de Janeiro,

die Bevölkerung habe die Plakate derinternatto
nalen Friedensliga zerriſſen, die Braſilien
gufforderten, Deutſchland den Krieg nicht zu erklären. Der
Kaſfeekönig Schmidt forderte die Regierung und Bevölke
rung durch ein Manifeſt auf, Deutſchland den Krieg zu
erklären. Die Bevölkerung veranſtaltete Kundgebungen
vor der Geſandtſchaft und dem Konſulat von Arugugy,
um ihrer re über die militäriſche Mitwirkung UAru
gugys Ausdruck zu geben.

Die Blätter in Buenos Aires melden, die argen
kiniſche Regierung werde an Deutſchland
wegen Verſenkung des „Monte Prokegido“ eine nene
Note richten.

r

Die Revolution in Rußland
Anwachſen der Friedensſehnſucht.

Nunmehr ſchließt ar auch „Rabotſchata Gazetta“, ein
dem Soldaten und Arbeiterrat naheſtehendes Organ, der
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FJlotte abhängt.
trengteſte Arbeit in allen Betrieben, die für die

Kriegführung Bedeutung haben, unbedingt not
wendig eden elh
Truppen in Frage geſtellt und

EVtRR,

e ung an. Sie befürwortet, öffentlicheriedenskundgebungen in ganz Rußlandzu veranſtalten und mit den Verbündeten zu verhandeln,
um gemeinſame Friedensbedingungen aufzuſtellen.
Die „Köln. Zkg.“ meldet aus Wien: Jn der halbamt

lichen Kriegslageſchau wird der Zuſtand bei den ruſſiſchen
Fronttruppen folgendermaßen gekennzeichnet Der Prozeß
der Durchdringung der ruſſiſchen Front
truppen mit Friedehsideen hat in der letzten
Woche Fortſchritte gemacht. Nach anderen Meldungen
haben die Führer kein Bedenken mehr, ihre Friedensſehn
ſucht vffen auszudrücken.

Ein neues Manifeſt des Kriegsminiſters
geſteht. offen ein, daß in der lehken Zeit Maſſendeſerttonen
e r ſeien. Die Spldaten hätten die Schützen
grähen auf das Gerücht der Verteilung von Ländereien
hin verlaſſen.
ruhigenden Charakter annehmen könne, habe noch
nicht aufgehört.

Die Bauernunruhen.
Die heutigen „Daily News“ berichten aus Petersburg:

Wie zu erwarten war, hat die Revolution auf dem ſlachen
Lande alte agrariſche Streitfragen neu belebt. Troh der

Bildung der Lebensmittelausſchüſſe, welche ihr Mög
lichſtes tun, um den Bauern klar zu machen, daß die Land
fragen nicht geregelt werden können, bevor die konſtitu
jerende Verſammlung zuſammentritt, zeigen die Bauern
Neigung, die Sache ſelbſt in die Hand zu neh-
men Die Soldaten, welche mit oder ohne Urlaub nach
Hauſe zurückkehrten, erzählten dort von der Revolution
und verhetzten die Bauern gegen die Grundbeſitzer. Jm
Departement Saratow vertrieben die Bauern die Ar
beiter von den Landgütern und erklärten, ſie würden ſelbſt
das Land beſtellen. Das iſt gber unmöglich weil ſie
nicht genug Saatkorn haben. Ferner haben die Bauern
die Wälder der Gutsbeſitzer in dem Gouverne-
ment Tombow niedergehguen. Sie umzingelten die
Gutshäuſer und zwangen die Gutsbeſitzer, Schriftſtücke
8 unterzeichnen, wodurch ſie das Land an die

auern abtreten. Jn Beſſarabien plünderten die
Bauern das Haus und die Güter der reichen Familie
Gagarin. Man befürchtet, daß durch ſolche und andere
Vorfälle die Ernte ernſthaft beeinträchtigt
wird, beſonders im Süden, wo die Zeit der Landbeſtellung
jetzt gekommen iſt.

Der Reichskanzler zu den
Arbeitseinſtellungen.

Der Reichskanzler hat an ſämtliche Bundes
regierungen das nachſtehende Schreiben gerichtet

Jeder Deutſche weiß, daß die Sicherheit unſeres Vater
landes, daß der Sieg in dem uns aufgezwungenen Kampfe
von der Beſchaffung gewaltigen Rüſtzeuges für Heer und

Dazu iſt ungusgeſett ange

Dett ſtillgelee
Plänen

nungen unſerer Heeresleitung die Unkerlage entzogen
Die aufgeklärte hohe Arbeiterſchaft iſt ſich der hohen

Bedeutung ihrer Aufgabe voll bewußt. Jn letzter Zeit
haben aber an einigen Orten Perſonen, die ſich dadurch
bewußt oder unbewußt in den Dienſt unſerer
Feinde ſtellen, verſucht, ſie in der Erfüllung dieſer Auf
gabe zu ſtören.

Jn verſchiedenen Betrieben, deren ungeſtörter Fort
gang für die Landesverteidigung weſentlich iſt, iſt an die

Arbeiter mündlich, ſchriftlich oder durch Verteilung von
Flugblättern und Handzetteln die Aufforderung
zur Arbeitsein ſtellung gerichtet worden.
ferner mehrfach verſucht worden, Arbeiter, die getreu ihrer
Pflicht zu den Werkſtätten zurückkehrkten, von der Arbeit
abzuhalten. Auch in Zukunft werden ſolche Verſuche
ſcheikern an dem vaterländiſchen Pflichtgefühl und dem
geſunden kameradſchaftlichen Sinne unſerer deutſchen Ar
beiter und Arbeiterinnen, die in Kbereinſtimmung mit

der Leitung ihrer bewährten Berufsorganiſationen ihre
ganze Kraft daran ſetzen, unſeren kämpfenden Brüdern
zu ſchaffen, was ſie zur Verteidigung der Heimat brauchen
Die deutſche Arbeiterſchaft ſoll aber auch wiſſen, daß die
Stkaatsbehörden, die über Recht und Geſetz zu wachen
haben, gegen jene verbrecheriſchen Machen-
ſchaften ankämpfen werden. Das Strafgeſetzbuch be
droht diejenigen, die auf die angegebene Weiſe einer feind
lichen Macht Vorſchub leiſten oder der Kriegsmacht des
Deutſchen Reiches oder ſeiner Bundesgenoſſen Nachteile
zufügen, wegen Landesverrats mit ſchwerer
Strafe Wer unſeren tapferen Kriegern in dieſem heili
gen Kampfe ehrlos und kreulos in den Rücken fällt, der
ſtellt ſich außerhalb der Volks gemeinſchaft
und ſoll von der ganzen Schärfe des Geſeßes
getroffen werden.

Jch weiß mich eins mit den hohen Bundesregierungen
in dem Gefühl heiliger Verpflichtung, jede deutſche Arbeit
im Dienſt unſeres um ſein Daſein ringenden Volkes mit
allen Mitteln zu fördern und vor feindlichen Umtrieben
zu ſchützen

Die Bewegung, die einen beun

Es iſt
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d en Verteidigung ſeines Lebens betonen muß. Trotz
des a

ernſthaft Sinn und Trag
digen wird und o

wirtſchaftliche

rung über die Maßnahmen eintreten, die innerhalb der

Deutſchland.
Der neue Generalgouverneur von Belgien. Der

General der Jnfanterie, Freiherr von Falkenhauſen,
bisher Befehlshaber der 6. Armee, iſt unter Beförderung
zum Generaloberſten, zum Ganerglgouverneur

elgiens ernannt. Der Kaiſer zeigte dem General
die Beförderung in einem Telegramm an, in dem er auch
die Verdienſte desſelben als Heerführer mit ehrenden
Worten anerkennt.

Der Rücktritt des Oberpräſidenten von Windheim
dürfte, wenn das „Berliner Tageblatt“ richtig informiert
ſ, mit Maßnahmen des preußiſchen Ernäh
rungskommiſſars Dr. Michaelis zuſammen
hängen, denen Herr von Windheim nicht das nöttgezgnter
eſſen entgegengebracht zu haben ſcheint. Jn dieſen Zu
ſammenhang mag auch eine Berliner Meldung der
„Magdeburgiſchen Zeitung regiſtriert werden, wonach

weitere Veränderungen in den oberſten Regierungsſtellen
durch Ausſcheiden von Männern vom „ſchroffſten Konſer

vatismus bevorſtehen. Das Blatt nennt abermals Herrn
von Schorlemer und außerdem den Kultusminiſter
von Trott zu Solz.

Auszeichnung für Führer deutſcher Handelsſchiffe.
Der Verband Deutſcher Seeſchiffer Vereine hat am 28. Ok
tober 1916 dem Reichsamt des Jnnern eine Eingabe unter
breitet, in der gebeten wurde, den Schiffsführern deutſcher
Handelsſchiffe, die während des Krieges Seetrans

orte, die im Reichsintereſſe liegen, unter erhöhter Geſah gut ausgeführt haben, ſtaatliche Auszeichnungen zu

verleihen. Darauf dem Verbande vom Staatsſekretär
unterm 12. April folgende Antwort erteilt worden: „Als
Auszeichnung von Führern deutſcher Handelsſchiffe, die
während des Krieges Seetransporte, die im Reichsinter
eſſe liegen, un ter erhöhter Gefahr gut ausgeführt
haben, käme in den von mir bezeichneten Ausnahmefä len
das durch den Kafſer geſtiftete Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe in Betracht. Anträge auf Verleihung
dieſer Auszeichnung würden durch Vermittlung der Re
gierung der in Betracht kommenden Bundesſtaaten bei
dem Reichskanzler (Reichsamt des Jnnern) zu ſtellen ſein.

Jn der ſpaniſchen Note an Deutſchland heißt es u.
a. Jn dem verfloſſenen Zeitraum hat es ſich leider gezeigt,daß die kaiſerliche Regierung trotz der ſreundſchaftlichen

Gefühle, die beide Länder verbinden, weder ittel
noch Wege gefunden hat, den berechtigten An
ſprüchen Spaniens nachzukommen noch ge
glaubt hat, die ſeit Beginn des Krieges eingenommene
feſte, korrekte und ehrliche neutragle Hal
tung Spaniens e der er Forderungen eines verletzten Völkerrechts berü ichtigen
zu können. Bezüglich der Torpedierungen wird ausgeführt

enn die kaiſerliche Regierung darauf beſteht, zu ver
ſichern, daß ſte ihren rege zur Verteidigung
ihres Lebens agufre erhält, ſo darf ſie ſich
nicht wundern, wenn Spanien aus demſelben Grunde ſein

ſchlägigen Beſcherdes auf ihre vorhergegangenen
Noten vertraut die ſpaniſche Regkerung
immer noch darguf, daß die deutſche Regierung

üte dieſer Note w

e eines für dſche Leben Spaniens unentbehrlichen Handels
ſind. Die kaiſerliche Regierung wird in voller
Würdigung der mer wirkſchaftlichen Lage Spaniens
mit der ſpaniſchen Regierungin eine Erörte
durch die militäriſchen Notwendigkeiten gezogenen Gren

zen zur Er leichte wung der in Spanien entſtandenen
Schwierigkeiten getroffen werden können.

Der größte Augenblick unſerer Geſchichte. Der
ſächſiſche Miniſter des Jnnern Dr. Graf Vitzth um
hielt dieſer Tage bei der Einweihung der Dresdener Ge
werbekammer eine Rede, in der er erklärte, es ſei die Er
fahrung dieſes Krieges, daß der Menſch in der Not Aber-
men ſchliſches zu leiſten vermöge, wenn er ſich ſelbſt
nicht verloxen gebe. Wir ſtünden voll Bewunderung vor
dem, was unſer Volk in dieſem Kriege geleiſtet habe in
allen ſeinen Ständen, im Feld und in der Heimat. Nun

gelte es nur noch kurze Zeit durchzuhalten. Von
dem Friedeß krenne uns keine lange Zeit mehr, aber noch
gäbe es kein anderes Mittel, ihn zu erringen, als den
Kampf mit den Feinden, die ihn ablehnen. Die Offenſiv
macht unſerer Feinde im Oſten ſcheine gebrochen, aber bei
der Zerriſſenheit der inneren Verhältniſſe könnten noch
Wochen vergehen, bis ſich der Friedenswille in Rußland
durchſeßt. Jm Weſten jedoch hätten England und
Frankreich in ihrem ungeſchwächten Vernichtungswillen
neue Maſſen gegen nſer Heer geworfen, das im Begriff
ſei, dieſen letzten Anſturm nach ſchwerem Ringen in be
währtem Heldentum ſiegreich abzuſchlagen. Mit der Zu
verläſſtgkeit eines Uhrwerkes arbeiten unterdeſſen unſeree e re auf dem Weltmeer, ihre Erfolge laſſen
uns den Zeitpunkt vorausſehen, wo auch England für den
u reif ſein werde. Jn dieſen Wochen ſei Deutſch
lands Zukunft für alle Zeiten dem lebenden Geſchlecht
in die Hände gelegt. Wer in dieſer Stunde ſeine Hand
vom Pflug oder Schraubſtock zurückziehe, den treffe dieſelbe
Verantwortung wie den, der ſeinen Platz im Schützen
graben verlaſſe, und er lädt, wie Feldmarſchall von Hinden
burg ſagt, unſühnbare Schuld auf ſich. Wer aber
einen anderen verleitet, es zu tun, der trage noch ſchwe
rere Verantwortung, und wer es tue in der Ab

ſicht, Deutſchlands Widerſtandskraft zu ſchwächen, der
ſich damit ſelbſt los von der Gemeinſchaft ſeines

olkes, denn dieſes unſer Volk wiſſe, daß wir den Krieg
nicht aus Erobexungsluſt begannen und nicht aus Erobe
rungsluſt fortführten; wir kämpfen um den Frie
den, der unſer und unſer Kinder Leben und Daſein
er ſoll. Den notwendigen Vorrat an Lebensmitteln
gaben wir Unter der Vorausſetzung ſparſamer Einteilung

bis zur nächſten Ernte geſichert. Für uns iſt kein
Grund zur Sorge gegeben, vielmehr alle Urſache,

Weite
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mit froher Zuverſicht uns deſſen bewußt zu ſein, daß der
größte Augenblick deutſcher Geſchichte gekommen ſei, und
daß wir berufen ſeien, uns ſeiner würdig zu erweiſen.

Das Los ver deutſchen und engliſchen Kriegsge
fangenen. Die „Frankf. Z3tg.“ meldet aus Baſel: Reuter
meldet amtlich aus London Deutſchland wurde der Vor
chlag unterbreitet, Offiziere und Soldaten, die ſich ſchon
eit mehr als zwei Jahren in euren
angenſchaft befinden, gegenſeitig nach neutralen

Ländern zu bringen.
Gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Aus

Dresden wird gemeldet Eine große Einſpruchskund
gebung gegen die Auſhebung des Jeſuitengeſeßes veran
ſtaltete der Evangeliſche Bund in Dresden anläßlich einer
vaterländiſchen Feier. Es wurde eine Entſchließung ange
nommen, die beſagt: „Das deutſche Volk habe die Pflicht
von allen Volksgenoſſen jetzt in dem entſcheidungsſchwer
ſten Abſchnitt des blutigen Weltkrieges und des deutſchen
Daſeinskampfes den Verzicht auf, konfeſſionelle Sonder
wünſche als einen ſelbſtverſtändlichen Vaterlandsdienſt
zu fordern. Das Zentrum aber habe in dieſer nach Einig
keit ſchreienden Stunde durch die Aufrollung der Jeſuiten
frage den Zankapfel ins deutſche Vaterland geworfen und
unſerem hartleidenden Volke in den ſorgenvollften Tagen
neue ſchwere Laſt und Sorge auferlegt. Das deut
evangeliſche Gewiſſen müſſe ſich mit Empörung dagegen
auflehnen daß als Frucht dieſes Weltkrieges im 400. eb
jahre der Reformakion die Führer der unheilvollen Gegen
reformation und die geſchichtlichen Bannerträger der
reformationsfeindlichen Beſtrebungen zur ung hemanten

Wirkſamkeit ins deutſche Land geſchickt würden.
Hanſabund und Neuordnung. Uber die Stellung

en de v zu den Fragen der Neuvrientierung
reibeen die „Bundes-Mitteilungen“: „Je länger je mehr

hat ſich die künftige Geſtalt des preußiſchen Wahlrechts
in den Mittelpunkt der Erörterungen über das, was
kommen wird, hineingeſtellt; ſo ſehr wir anerkennen daß
die Neugeſtaltung rechtlich allein eine preußiſche e
legenheit iſt, ſo ſehr muß doch darauf hingewieſen werden,daß es ſich hier um eine politiſche Frage handelt die ganz

Deutſchland bewegt und bewegen darf. Nicht um vom
Reichstag und von dem außerpreußiſchen Deutſchland her
einen unzuläſſigen Druck auf die berufenen Organe derpreußiſchen Heſepgebang auszuüben, erörtern, beſprechen
und erwägen auch die Deutſchen außerhalb Preußens die
künftige Geſtalt des preußiſchen Parlaments, ſondern weil
Preußens Geſchick, ſeine Enkwicklung, die Geſundheit und
Krankheit ſeines Stagtslebens auf die Enkwicklung, die
Geſundheit oder Krankheit und das e des Deutſchen
Reiches in entſcheidender Weiſe einwirkt. Hier liegen die
Zuſammenhänge zwiſchen der Präſidialmacht Preußen J
ihrem beſtimmenden Einfluß auf die Verwaltung und die
Politik des Reiches und dem geſamten Deutſchland offen
zutage. Was der Hanſabund in ſeinen Richtkimen v
I. Juni 1912 als Mindeſtmaß der preußiſchen Wahl
rechtsreform gefordert hat, direkte und geheime Wahl, ſt
auch von der Oſterbotſchaft unſeres Kaiſers als notwen
diger Jnhalt jeder Neuordnung anerkannt worden. je
ſich das Wahlrecht nun im einzelnen geſtalten wird, das
zu entſcheiden wird zunächſt Aufgabe der poljtiſchen Par

für den Hanſabund an nur in gern
den Krei es Handie Möglichkeit

rechtigten Einfluß zur Geltung
wird auch die Wichtigkeit der Neueinteikung der

Wahlkreiſe betont und bezüglich der Herrenhaus Reform
geſagt. „Wir glauben aber hoffen zu dürfen, daß ſich die
r überzeugen wird, daß nur ein geſetzlich et
gelegtes Recht auf Sitz und Stimme die gewerblichen
An e gleichberechtigte Mitglieder in das Herrenhaus
einführt.

Gewerb

Parlamentariſches.
Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am Mittwoch die Beratung des Heeresetats l el

miniſter ſchilderke die Verhältniſſe an der Front de
Schwierigkeiten bei der r rn von Verluſten uſw.
Er rühmke dann das Santtätsperſonal. Die ent
hehrlichen Kriegsverwendungsfähigen ſind aus der Edappe
herausgenommen. Gegen da Mitbringen von Waren
aus den beſetzten Gebieten iſt nichts eingu wenden. Stgats
ſekretär Dr. Helfferich wandte ſich gegen verſchiedene
Außerungen in der Ausſprache. Der Reichskanzler trage
die Verantwortung nach ſeinem Ermeſſen. Die Leiſtungen
der deutſchen Kriegführung können ſich mit denen unſerer
Gegner wahrlich meſſen. Wir führen den Krieg weiter
weil unſere Feinde unſere Vernichtung wollen. Er iſt
gewonnen, wenn wir die Nerven behalten und keine
Störung des inneren Friedens aufkommen laſſen. General
Friedrich beantwortet die Fragen über die Gefangenenbehandlüung. Vorſtellungen ſind wiederholt

Und mit Erfolg bei der ru erhoben worden. Es ſteht See h aß die Marok e utſchen dem
iz übergeführt werden. Die Entkaſſung

der verſchleppten Oſtpreußen geriet ins Stocken inſolge
des Hi e e Die neue Regierung ſoll einewohlwollende Prüſung zugeſagt haben. Die Kinogauf
führungen in den Geſangenenlagern ſollen nicht nur zur
Zerſtreuung, ſondern auch zur a gtnet dienen. Muſi
zieren dürften unſere Leute in Frankreich und England

Vermiſchtes.
Nicht ganz normal. Jn Sengenthal bei Neumarkt
i. O. hat ſich ein nicht ganz normaler Burſche aus Gram
darüber, daß er bei der Muſterung als untanglich be
funden wurde, erhängk.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

e

Westen MNmodernronnegprdpennt Je

Übergrhet

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Wachen Erschöptten,

II Mehneue Ale. neues ehe r vringen
In Tausenden von Familien ein hochgeschätztes Hausmittel. Preis UK 3 die Plasche, auch in Tablettenform M. 2 50, überall erhältlich.

bringen
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Punkte
Am Montag jeder Woche ſind die Kreisfleiſchmarken von vor

mittags Ubr bis nachmittags 5 Uhr bet einem Fleiſcher abzu
geben. Jeder Haushalt erhält für die abgegebenen Marken ein
Gutſchetn von reter Farbe, auf den der Name des Fletſchermeiſter
und die Zahl der Hausbalts mitglieder angegeben iſt. für die Jle
verlangt wad. Es kann alſo auch für nur einzelne Hansdal
ngehörige Fleiſch verlangt werden.

Punkt 3:
Gegen Rückgabe des Gutſcheins erfolgt die Abgabe des

Fleiſches uein Hienstag jeder Woche von vormiktags 10-1 Uhr und nach
Mittag von Uhr be nalhſtebend angefürten Fleiſchereten
Sturm Knoche, Pabſt Keich ha dt, Mohr Göthe, Klotz, Thier
Sach Scbenke Fliedrichſtraße nd Richter;

in Mittwoch jeder Soche von vormittags 8—1 und nachmit
tags 8—8 Uhr bei den Abrigen Fleiſchern.

Funtt 4:
Die Abgabe der Reich fliſchmarken und der Verkauf des
Fleiſches und der Fleiſchwaren für dieſe wird wie folgt geregelt

Jeder Haushalt gibt die Rerchsflerſchmarken am Lonnerstag
der Woche von vormittags bis nachmittags 5 Uhr bei eine

Fleſſer ab und erhält dafür einen Gutſchein von gelber Farbe
t den Aufdruck wie für die Kreis fleiſchkarten.

Wegen Rückgabe des Gutſchetns erſolgt die Abgabe des
r.le ſches ſ. t eder Woche

eetats den vorm. 19 und nachm. von
Sougghen des

7 9 Uhr
m

S Ates von dermitt
beſſ en Sleiſſchern,

3—8 r

unkt 5.
Die Abgabe der Fletſchmarken und der Verkauf des Fleiſches e
uſtw, t anteren als vortehend feſtgeſetzten Zeiten iſt unzuläſſtg.

Hunkt 6:
Die Bezahlung des Fleiſches und der Fleiſchwaren hat erſt

Bei Rüccgabe des Gutſcheins zu erfolgen.

t 7.Zuwiderhandlungen gegen vorſtebende Anordnung wird nachendet mungen beſtraft.
den et Kimmung

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
trag zu der Verordnung über die Jleiſchverſorgung

ſſür den Kreis Merſeburg vom 29. September 1916.
Alettel des Nachtrags vom 7. April 1917 erhält folgenden

Zuſaßtz:
Perſonen, welche zu einem Einkommen Steuerſatz

von mindeitens 60 Mark veranlagt ſind und ihre Haus

cCnhorate ung geistliche Lieder

Freitag den 27 Ivrl 1917, chenge 3 n.
Im TIvoLI

S eInt s
feldgrauer Künste

(Teltgemühe heltere Vorträge).

itwirkende:
Herr AKrno Stolae Oyrischer Tenor), Jena
Herr Pamt Senottoe Violine und Gesang, Bass),

8 Naumburg a. S

Herr Jose Schmntet (Klavier), Berlin
Herr Theo Hüädiger (Cello) Weimar
Herr Gito Metzer (Viols), Leipzig
Herr Marntün Auge (Violine), Weimar.
Leitung Kapellmeister Theo Bücdiger (Grossherzogl.

Saehs. Hotmusiker, Weimar).

Vorverkauf der Kintrittskerten im Kenzertlokal und
i dem LZigarrengesgchäsft Frannert e 1. Plats numeriert
Mk 1.25, 2. Platz Mk 080, 3. Piatz Mk Cb0 Am
Kingsug 10 Pfg. Autchlag Sehüler und Milirär vom Wacht-
meister o waärts an der Kasse auf allen Plätzen die Hälfte

Verwundete fret!

r

3 F 4 xh J ß 3 ene Je

für cie vereintgte wemnliche
evang. Jugend HMersehurgs,

Feranstaltet vom
Evangel, Mädchenbund St. HMaximi e

Im TIvoLI
Hontas den 30. April 1917,

Abenus s Unr
Tächtelgerre trag Fom Mittels llehrer Pnielsen

von Damen ung Herren des Merseburger Bachvereins.

Bintritt 0,25 Mk. Güste willkommen

er

r ſotie Betriebsunternehmer, welche aufeigene Kechnung Arbeiter (Kriegs- und Zivilgeſantene e
u besſtigen haben erhalten keine Kreis fleiſchkarten, ſon
Kern doppelte Keichsfleiſchkarten

Dieſe Beſtimmung kritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 26. April 1917.

Der Kreis Ausfchuß.
Freiherr von Wilmowski.

Bekanntmachung.
Entnahme Don Fleiſch und Fletſchwaren bei dendes hieſigen e ſind in der Zeit

is 20. April 1917 von den anf dieſen Zeitraum
chkartenabſchnitten gültig

Hie Abſchnitte bis 10 der e
S S t 1 5 t e wertegetherdem der Abſchnitt s für Schwerſtarbeiter.

Auf jeden der genannten Abſchnitte dürfen entnommen werdena el len n Knochen Weogenböchſtmenge alſo 250
Für erſtarbeiter alſo 275 87)

un Fleiſch obne
en Dauerwurſt,

eHunge, Srec, Robfett

oder 60 er Eingeweide, Fleiſch
konſerven

HurFleiſchern
wont 22 a
Kantenden Fle

Wochen böchſtmenge alſo 200
(ür Schwerſtarbeſter alſo 995

(Wochenböchſtmenge alſo 500 gr)
für Schwerſtarbeiter alſo 550
Wochenböchſtmenge alſo 300oder 30 Gramm Friſchwurſt

(ſür Schwerſtarbeiter alſo 389
Sämmtliche Marken verechtigen um Bezuge von Wild

hret, Hühnern et arin Fleiſchwaren in Feinkofthandlungen, J waren ausländiſcher Herkunft oder zur Ent
Kahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtvtehfleiſch in den Gaſt
Schank- und Speiſewirtſchaften uſw.

Beim Bezuge von Wildbret entfallen auf jeden Abſchnitt
50 Gramm

Es wird Hierbei darauf n daß ein Anſpruch auf
Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein
ewachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und dien ach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er
vlgen hat.

Die Narken gelten nur im Zuſammenhang mit der

am Gchluſſe des 14 Geſchüftejghres 31. Dezbr. 1916.

Aktiva. Mk. Paſſiva, Mk.Unbebautes Grund Gefchäſtsanteil Konto 51188 75
ſtücks Konto 39708,93 Reſervefonds Konto 11688,59

Häuſer Konto 50029947 Hypotheken. Konto 461 007.55
Geſchäftsin ventar und Schuldverſchreibungen

UtenſtlienKont o 98,82 Konto 21 500,00Bankguthaben Konto 60601 86 Reingewinn 2866,02
Sonſtiges Forderungen

Konto 500,00Kaſſa Konto 1582 33
Summa 648 190,91 Summa

unAgettagene Dedgvenechatt t besräaukter Haſtpttteht.

Vermögens Bilanz

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916
Eingetreten im Jabre 196
Weitere Beteiligungen

(mit Anteilen)
47

Zuſammen 162 (mit 191 Anteilen)
Durch Uebertragung ſchieden im Laufe

des Jahres 1916 aus eMitgliederzabl Ende 1916 162 (mit 191
Mit Ablauf des Jabres 1016 ſchteden aus 1

Mithin Mitgliederbeſtand Ende 19160 I61
Zabl der Geſchaftsanteile 190

Jm Laufe des Jahres 1916 hat ſich das Geſchäftsguthaben
der Mitglieder um 1706,16 Mk. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme betrug an Januar 1916: S 500 Mk
am Schiuſſe des Jahres 1916. 2360 Mk. und am 1. Januar 1917
67000 Mk. Sie hat ſich im Laufe des Jahres um 1500 Mk. vermehrt.

Merſeburg, den 26. April 1917.
Der Vorstand des Beuwten- Wohnungs Verelns zu Mersehburg

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Heftoflicht.
Katter. Helfer Hoffmann.

Suche

Antetlen)

Ktammkarte.
Mexrſeburg, den 25, April 1917.

Ser Magiſtrat.
e un neI. 10. 1917

werden geſucht am Anſchlüßgeleis
im Preiſe von 600- 700

I

W Dir. O. STuoli a
Sonntag den 29. April er.

abends punkt 8 Ahr,
Das neueſte Schauſpiel nach
dem gleichnamigen zu der
Sächſ. Thüring. und Leip
ziger Hausfrau erſchienenen

srnan. 8
Jn Berlir, Leipzig Halle
viele Aufführungen und ein

Hroßer Erfolg
eGrigel dis

Schauſpiel in 5 Aen von
Courths-Mahler und

M. Birkner.
Sraf Sarro v. Teuenfels

Hofſchauſp. Kurt Wester.
Griſeldis Mearg. Kumont.

Schauſpiel-Pretſel 150,
15 und 070 Mk. im Vor
erkauf wie bekannt.

e

S en fürkeechertanen
S inewehugubeent

gahresbeitr unre
Erhebliche Vorkette.
Austunſt durch den

Vorſtand.
Sonnabend 8 Uhr

Ver samrnt aueg
im Katsteler.hen An ordeinne

e Mnte te dar
Metvebung

ſin ber ee jeder Verſammlung

Montag den 30. Avril,
pünktlich 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian (Leſehalle)
Tagesordnung

m Wahl des Vorſtandes.

werden drin

Dr. Taube,
Stellvertr. des Vorkhzenden,

Meſſer Kriegerverein.
Wegen wichtiger Beſprechunfindet die Monatsber Denn

Sonntag den 29. April ſtatt.
Zablreiches Erſcheinen unbe

dingt rin ſa as Dir orium
Sofort oder däter ſucht 10-
jähriges beſſeres Fräulein

Stellung s Sthge
guf größerem Gut.

Jm Kochen durchaus bewandert.
Anfragen bitte unter b

in der Exped. Bl nieberenk.

Heusl mmer

Autlon
findet in Klein Schlorlopp

am 3. Mai d. Js. 3 Uhr

Mitglied
gend eingeladen.

ſtatt. Statton Schkslen-Räpitz
Ritternut Kitzen.

zum Mat geſucht.
Otto Bretschneider

Eiſenw. a S Rit r.
Eine Fran

zur Feldarbeit
ſucht Mertfel, Facghetraße.

Portemonnafe mit Jnhalt verl.
Geg Bekohn. abzug. Venenien 11.

Iebenſmitelnte 3027,
auf den Namen Hedwig Kallen
berg, Unter Altenb. 13, lautend,
ſt am Mittwoch den 25. d. Mts.
in der Burgſtraße oder in einem
Laden verloren gegangen Bitte

Leunga-Werke.
Kösdderitzsohb, Seminarlebrer Zu melden Reumatkt Rr. 19

Lauchſtedter Str. 31. 1 Tr. beim Schachtmſtr. Götze abzugehen Unter Altenburg 12.

Merz e e
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Von der Kriegs
und Friedenswirtſchaft.

Der Ausſchuß des Reichstags für Handel und Gewerbe über die Frage der Demobiliſgtion eenren un
en einen Bericht über dieſe Verhandlungen betreffend

KUberführung der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft her
n r emerkenswert iſt darin eine Erklärung

W Kommiſſars des preußiſchen Kriegsminiſteriums über
See n n e d Heeres von dem
eriegs in de enszuſtand. D 8Kriegsminiſteriums führte a. aus: e

Die überführung eines ſo ſtarken Heeres, wie wire. eres, wie wir eScere in den Friedenszuſtand ſteht eingig in de
u ichte da. Es handelt ſich eigentlich um das geſamte
r en Waffen Die überführung muß auf militäriſchen

n wirtſchaftlichem Gebiete ſtattfinden. Zur einheit-
a Leitung iſt das allgemeine Kriegsdepartement des
e beſtimmt. Die überſührung muß ſon en daß keine Arbeitsloſigkeit entſteht und den für

an e wirtſchaft wichtigſten Betrieben die neuen
hen ſo ſchnell als möglich zugeſührt werden. Die Rück

d n des Heeres in den Friedenszuſtand wird nach
m nach verlaufen. Wie lange ſie dauert, kann kein
e vorausſagen. Die Entlaſſungen werden demringlichkeitsbedürfnis angepaßt werden. Die Heeres
r hat den Grundſatz aufgeſtellt, daß kein Mann
e e werden ſoll, der keine Arbeits gelegenheit ge
r en hat Deshalb ſollen Leuke, die keine Arbeit be
Triee können, bis zu vier Monaten noch im Heere
Der ehalten werden dürfen. Die älteſten Jahresklaſfen
m m zuerſt entlaſſen, die Familienernährer vorzugs

n en e u S an dem Grundſatz feſtge
en, d ei ung ien un deſſen n Verſorgungsberechtigter Mann

D.

iedenswirtſchaft wichtigſten Be
möglich die nötigen Kräfte zuzu
teilung vorgeſehen: Unter Berück
es, daß nach den geſetzlichen Be

e
ngeſteC Selbſtänt
Staate Pro

Lehrer
u.
eiſtli

er Bedarf an Arbeltskräften vorliegen et B.
Sergbau, Landwirtſchaft, überſeeve W eneltehn re e n P en der Hafenverkehr,t und ſolch erſonen, die ſich bei Ausbet e bereits in einer Ausbildung ſin einen e

e efanden. T Auslandsdeutſche, die vor ihrer Ein
eruſung ihren Wohnſitz im Auslande hatten und dort

Zur linken Hand
J Meoman n H. Conrths-Pahler,

88 Fortſetzung

Prinz Herbert verſtand, daß Herr vo i in on Reutlinh ete durfte wie er es gern getan hätte. e a
i akte verbindlich für die Auskunft und verabſchie

ſich. Auf dem Korridor wartete bereits Voß, der ihn
irch einen Seitengäng in ſein eigenes Zimmer führte

e

Die beiden Arzte hatten ſoeben eine erneut teruchung beendet. Nun hatte Jhre Hoheit die an er
ar am Krankenbett ihres Gemahls Platz genommen.

Neven ihr ſtand der Erb e Ernſt Ferdinand, ein lang
nie zarter Knabe von dreizehn Jahren.
ah mik ſeinen ausdrucksloſen Augen ruhig und unbewegt

auf den kranken Vater.
Der Staatsminiſter von Baſedow, der nocha ow, ch vor deärztlichen Unterſuchung eine Unterredung mit den Her

orzimmer ren J
en

zog gehabt, hatte ſich in das V
Die beiden Arzte waren inzwiſchen in ein Ne

S umProfeſſor Bernd ging ſichtlich erregh einige Male in demGemach auf und ab. Seine a e an
langſam durch den kurzen, grau melierten Spißbart,

Nach einer Weile blieb er plößlich vor dem Leibarzt
ernſt, faſt drohend auf den kleinen Mann

Ich wiederhole Jhnen, Herr Kollege es iſt ganz un
erhört, daß man nicht ſofort gegen dieſes Leid nachrichten ch ſofort gegen dies Leiden energiſch

müſſen.

tehen und ſah
herab

bis vor kurzer Zeit zu einer Unterſuch icht herbeilaſen el z r Unterſuchung nicht herbei
Hoheit und dem H
der Zuſtand
Anlaß gäbe Jhre
der Herr Staatsminiſter
und Bulletins hinausgehen ließen die der Wahrheit nicht

hin.

Daß Hoheit die Frau Herzogin und

et T r Schuldrofeſſor Bernd ſa chdenkli ie h nachdenklich vor ſich
zu ſpät Jch gebe dem hohohen Patienten nur noch eine

Hoheit der Frau Herzogin und dem Herrnminiſter geſagt.
In dieſem Augenblick betrat Voß das Zimmer, in dem
die Arzte perhandelten. Er war im Begriff, ſeinen Platz

am Krankenbett wieder einzunehmen.

Verſorgungsanſprüche micht geregelt

getraut.
(Nachdruck verboten.

Er

ihre Meinungen auszutauſchen.

ſchmale, nervige Hand glitt

Es hätte ſchon vor Monaten geſchehen
Vergeſſen Sie doch bitte nicht, daß Seine Hoheit ſich

3 es endlich doch dazu kam, teilte ich Jhrererrn Staatsminiſter ſofort e e t
des hohen Patienten zu ernſten Beſorgniſſen

nicht an eine Geſahr glaubten

iſt es jebt für einen operativen Eingriff

ſehr kurze Friſt. Das habe ich bereits heute mittag Jhrer
taats

9

ſetzte ſich nun mit einer Hamburger

wurden ausgezahlt.

unterzogen.

eilage zum erſeuurger Correſpanden
Freitag den 27. April

Ein Kommiſſar des Reichsmarineamtes machte Mit
teilung von Richtlinien für die Demobilmaächung der
Marine, die ſich eng an den Demobilmachungsplan des
Heeres anſchließen.

Provinz und Ungegend.
Deuben, 25. April. Einen ehe erbeten

Abend, der ſich eines recht guten Beſuchs zu erfreuen
S veranſtaltete am Sonntag abend der Liberale
Wahlverein Weißenfels im Gaſthof „Zum Bahn
hof“. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die An
ſprache, welche Kaufmann Wagner- Weißenfels über
nommen hatkle. In einſtündigen Ausführungen ſprach
Redner über das Thema „Auf dem Wege zum Frieden
und erntete ebenſo lebhaften Beifall wie die anderen
Nummern des reichhaltigen Programms, von denen einigewiederholt werden nen Der Reinertrag der Ver
anſtaltung wird der Gemeinde Deuben überwieſen.

Altenburg, 25. April.
lungen, in Zechau zwei Spitzbuben zu verhaften, welche
gus der Umgebung Lebensmittel in großer Menge ge
ſtohlen und dann ein Hochzeitsfeſt veranſtaltet hatten,
bei dem ſie drei Tage lang ſchmauſten. Das Feſt wurde
zum Verräter. Bei der vorgenommenen Hausſuchung
wurden 2 Zentner h Schweinefleiſch und
mehrere Schock Käſe beſchlagnähmt.

Meuſelwitz, 25. April. Durch die Hamſterei von
Silbergeld iſt eine Frau in Sporg um 400 Mark
gekommen, die ſie unter der Türſchwelle verſteckt hatte, wo
es aber von einem Spitzbuben ausfindig gemacht wor
den war.

Thale, 25. April. Ein großer Futtermittel
per We iſt hier aufgedeckt worden. Der Mühlenbe
her Becker hatte aus Rübenſtroh, Holz und Heu ein Mehl

hergeſtellt, für das ihm ein Reiſender, der angab Mülleru heißen und aus Dortmund zu ſtammen, 25 Mark bot
g. Becker mit der Hälfte zufrieden war, wurden ſie han

delseinig. Müller vot nun 200 Zentner von dem Mehl
dem Kaufmann Karl Leſchner in Hannover an, der die

forderten 145 Mark ſür den Zentner zahlte. Leſchner
Firma in Verbindung

und bewog dieſe, etwa 36 000 Mark für die Suppen
maſſe“ an den Spediteur in Thale zu ſenden. Das Geld
wurde auch ahnrr angewieſen und 30 000 Mark
an Leſchner, wie dieſer es mit der Hamburger
einbart hatte. Leſchner fand ſich mit dem Rei verenden und

Becker ab. Der Reiſende hatte das beſte Geſchäft bei dem
macht: er verſchwand mit dem ihm zugeSchwindel

fallenen Reſt von 26 950 Mark.
F Gera, 25. April. Auf Schloß Oſterſtein, der Reſi

denz der regierenden Fürſten Reuß füngere Linie, Re
älbere Lir

kleſnburg der H
und Sas enburg und des Gemahls der Königin von Holland, des Prinzen Heinrich

der Niederlande (des Bruders des Bräutigams) ſtatt.
Worbis, 25. April. Von einem anſcheinend toll

wütigen Hunde wurden in Bteitenworbis und Kirch
worbis ungefähr 25 Perſonen gebiſſen, beſonders Kinder.
Die gebiſſenen Perſonen werden einer Schutzimpfung

Profeſſor Bernd winkte ihn heran. e
„Wie lange ſind Sie im Dienſt Seiner Hoheit fragte

er freundlich
„Seit 85 Jahren, Herr Profeſſor
Dann kann ich ein offenes Work mit Jhnen ſprechen.
Wenn Sie glauben, daß Seine Hoheit noch etwas

Wichtiges zu erledigen hat, dann können Sie vielleicht
dafür ſorgen, daß es vald geſchieht.

Voß konnte nicht antworten. Er nickte nur und ging
leiſe hinüber in das Krankenzimmer.

Bei ſeinem Eintritt erhob ſich die Herzogin
„Nehmen Sie Jhren Platz wieder ein, Voß. Seine

Hoheit ſcheint ſich, gottlob etwas beſſer zu befinden.
Gleich darauf verließ die Herzogin mit dem Erbherzog

das Zimmer. Mit ſteifem Gruß ging ſie im Neben zimmer
an den Arzten vorüber. Profeſſor Bernd hatte ſich mit
ſeiner rückſichtsloſen Offenheit die Ungnade Jhrer Hoheit

zugezogen. eAls der Herzog mit ſeinem Kammerdiener allein war
war ſeine e rer„Voß, haben Sie Nachricht über mein Befinden nach
Schloß Waldluſt geſchickt

„Erſt heute, Hoheit.
„Warum erſt heute? Meine Kinder

ſchwerer Sorge ſein.
Voß berichtete von dem Verbot der Herzogin, Nach

vichten in die Offentlichkeit gelangen zu laſſen.
Der Herzog lächelte ſchmerzlich. Er wußte wohl,

gegen wen dieſes Verbot gerichtet war. Als er dann aber
erfuhr daß Komteß Lori dennoch im Schloß anweſend ſei
und wie kapfer ſie ſich mit Hilſe des Prinzen Raſtenberg
Eintritt zu verſchaffen gewußt hatte flog ein freudiger
Schimmer über die blaſſen Geſichtszüge des Kranken

„Meine mutige, liebe Lori!“ ſagte er. Bringen Sie
mir n meine Tochter, Voß. Und Prinz Herbertbitten Sie, er möchte warten, bis ich ihn rufen laſſe.“

Ein paar Augenblicke ſpäter war Lori bei ihrem Vater.
„Papa, mein lieber teurer Papa!“ ſtieß ſie ſchluchzend

hervor und bedeckte ſeine Hand mit heißen Küſſen.
Voll inniger Liebe ſah der Herzog auf ſeine Tochter
„Mein geliebtes Kind, gottlob, daß du bei mir biſt!“
Sie umſchlang ihn mit beiden Armen und ſaß ihn

ängſtvoll an. Ein Zittern lief üver ihren Körper, als ſie
in das blaſſe, verfallene Geſicht des Vaters ſah

Lange blickten ſich Vater und Tochter an, vhne ein
Wort zu ſprechen. Endlich ſagte der Herzog leiſe, mit
einem lieben Lächeln

„Wie du deiner Mütter gleichſt, mein Kind! Du biſt
lieb und gut, wie ſie es war. Wie geht es Silva?“Lori faßte ſich mühſam

werden in

Endlich iſt es der Polizei ge

er Spediteur ſandte die Summe e Abgdas Geſe fallen könne und daß es klug geweſen

e daß ihr Gemahl in Lebensgefahr ſei, eine lange

dow gehabt. Dieſer, der

s

Langenſalza, 25. April. Jn einer der letzten Nächte
wurden auf dem Friedhof zu Großengottern große
Verwüſtungen angerichter. Gegen 100 Grabſteine
wurden umgeſtürzt, zerbrochen und auf dem Friedhofe zer
ſtreut. Die Friedhofsſchänder verſuchten vergeblich die
Kirchtür zu öffnen. Jedenfalls war es auf eine eraubung
der Kirche abgeſehen.

Deſſau, 25. April. Die Gasganſtalt gibt ſeit
geſtern wieder Gas ab, nachdem die Lieferung ſeit Mon
kag abend voriger Woche eingeſtellt war. Auch in
Zerbſt gibt es wieder Gas.

Heiligenſtadt, 25. April. Der Kreistag hat die
Vorlage, wonach die Kreisſteuern um 20 Prozent, d. h.
von 10 auf 60 Prozent, erhöht werden ſollten, und zwar
infolge der ſtetig wachſenden Anleihen für die Familien
unterſtützungen und ver dadurch bedingten Deckung der
Zinsbeträge mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt.
Der Haushaltsplan wurde auf 295 829 Mark feſtgeſetzt. z

Mansfeld, 25. April. OberBerg und Hüttendirek
tor Bergrat Dr. Vogelſang wurde vom Kreistage des
Mansfelder Gebirgskreiſes zum Provinzial Landtags Ab
geordneten gewählt

F Meiningen, 25. April. Eine Kultusdeb atte
ab es geſtern. im Meininger Landtage Abg Dr. jur
uge kritiſterte äußerſt ſcharf die unlängſt vom Bundesrat

beſchloſſene Aufhebung des Jeſuitengeſeßes. Dieſes ſei im
Intereſſe des réligiöſen Friedens tief zu bedauern. Die
Aufhebung wirke in jetziger Zeit des Bürgfriedens und in
dem Jahre evangeliſcher Erinnerungsfeier wie ein Schlag
in das Geſicht eines jeden evangeliſchen Mannes Seine
Kritik richte ſich nicht gegen unſere katholiſchen Mitbürger,
ſondern lediglich gegen die e e des gefährlichen
Ordens, deſſen Wirken ſchlimmer ſei als eine Landplage.
Redner hofft daß mindeſtens unſer Vertreter im Bundes
rate gegen die Aufhebung geſtimmt habe. Geh. Staats
rat Trinks verteidigte die Maßnahmen des Bündesrats,
die wohlerwogen ſeien. Luge meſſe dem Jeſuiten

ſetz eine allgugroße Tragweite bei. Heute lägen die VerHaltniſſe anders, als zur Zeit der Schaffung des Jeſuiten

geſetzes Er habe die Uberzeugung, daß mindeſtens h
unſer Herzogtum die Aufhebung des Geſetzes gang ohne
Belang ſei. Abg. Knauer (Soz.) gab für ſich und ſeine
Partei die Erklärung ab, daß ſie mit der Aufhebung des
Geſetzes als eines Ausnahmegeſetzes einverſtanden
i Enders (frſ.) vertrat den e e d e

ei, dieſen
Zankapfel zu beſeitigen.

t uerſatz

et wurde. Der
S

S Derger Univerſität Dr.hre alt beerenAugenarzt und
Wilhelm Sch v

Sie iſt in Angſt und Sorge um dich, Papa. Gern
wäre ſie mitgekontmen, aber ich wagte es nicht, ſie mit
mir zu nehmen.

Man wollte euch vom Krankenlager eures Vaters
fernhalten; man gönnte es euch und mir nicht, daß wir
uns ſahen. Du bleibſt bei mir, Lori Silva und Lothar
ſollen auch kommen. IJn dieſer Stunde gibt es für mich
keine Rückſichten mehr. Jch weiß, daß mein Ende bevor
teht. Profeſſor Bernd hat mich auf mein dringendes Be
ragen darüber aufgeklärt, daß mein Leben nur noch nach
ſagen zählt. Nichts und niemand ſoll mich daran hin

dern, meine geliebten Kinder in meinen lehten Stunden
um mich zu verſammeln

v a in Sir erſchrocken. e„Ja, mein Kind, ſei meine mutige Tochter, ſieh dem
Unabänderlichen feſt ins Aue

Herzogin Beate war von dem Krankenlager ihres Ge
mahls in ihre Gemächer zurückgekehrt. Der Erbberzog
n dahin begleitet und blieb noch eine Weile bei ihr.

ehl, da er mit der Mutter allein war, wurde er etwas
geſprächiger.

Die Herzogin hatte, nachdem ſte von Profeſſor Bernd

geheime Unkerredung mit dem aſen ane auf das S
aäntel nach dem

dieſe
e

Staatsminiſter von B

vorbereitet war, hing den
ſuchte ſich mit der Herzogin gutzüſtellen
unnündigen Sohn die Regierungs wonehmen würde, wenn Herzog Ferd ieg ſt
Staatsminiſter von Baſedow war ein echter Hofmäann,
unterkänig, geſchmeidig und diplomatiſch. Die Herzogin

war mit ihm zufrieden eSie bereitete nun ihren jungen Sohn darauf vor daß
e Krankheit ſeines Vaters ein ſchlimmes Ende nehmen
önneMutter und Sohn waren darüber einig, daß die Kin
der der er Solmshauſen nicht an das Sterbebett des I
Vaters geruſen werden ſollten.

„Sie haben hier im Schloſſe nichts zu ſuchen. Die
wenigen Tage ſoll dir dein Vater wenigſtens allein ge
hören. Da ſoll ſich niemand zwiſchen ihn und uns ſtellen“,
ſagte die Herzogin feindſelig.

Und der Erbherzog fand das ganz in der Ordnung
denn ſeine Mutter hatte in ihm ein Gefühl, aus Haß un
Neid gemiſcht, gegen ſeine n großgezogen.

Nach einiger Zeit zog ſich der Erbherzog zurück, um ſich

zur Ruhe zu begeben. eHerzogin Begte ließ ihre Hofdame die Baroneß Kautz
ky, eintreten. Dieſe verneigte ſich mit einem äußerſt er

regten Geſicht. SFortſetzung folgt.

gand



Leipzig, 23. April. Jnfolge des gün ſt i gen Stan
des der ſtädtiſchen Finanzen hatte der Rat den
Stadtverordneten eine Vorlage untkerbreitet, für das
Jahr 1917 den bisherigen Satz der Gemeindeſteuer von
170 Prozent auf 160 Prozent des Normalſteuerſatzes herab
zuſetzen. Die Stadtverordneten ſind aber noch weiter gegangen und haben, einem Antrage des Vinangonsſchuſe

zuſtimmend, den Einkommenſteuerſatz 1917 auf 154 Pro
zent feſtgeſetzt.

Merſeburg und Umgegend
26. April.

Opfer des Weltkrieges. An den Folgen einer Gra
natſplitterverletzung hat der Erſatzreſerviſt Otto Borne

Andenken!

die Reichs fleiſchkarke abgegeben wird, iſt diesmal auf
250 Gramm mit und 200 Gramm ohne Knochen
feſtgeſetzt worden. Es iſt dies das a Mal, daß die
Höchſtmenge im Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg vere chharſtädeen und
man ſchon ſeit einiger Zeit dazu übergegangen, die be
en feſtgeſetzte Höchſtmenge an die Verbraucher ab

zugeben SWieder eine Anderung bei der Veragusgabung der
Fleiſchzuſatzkarten. Der Kgl. Landrat veröffentlicht in der

utigen Nummer des „Correſpondenten“ folgenden
achtrag über die Fleiſchverſorgung für den Kreis

tetrtikel 1 des Nachtrags vom 7. April 1917 erhält
folgenden Zuſatz SPerſonen, welche zu einem Einkommen-Steuerſatze

von mindeſtens 60 Mark veranlagt worden ſind und ihre
Haushalts angehörigen ſowie Betriebsunternehmer,
welche auf eigene Rechnung Arbeiter (Kriegs und
e e zu beköſtigen haben, erhalten
keine reisfleiſchkarten, ſondern doppelte Reichs
e Dieſe Beſtimmung tritt ſofort (26. April)
in Kraft.

Die Anderung hat ſich, wie amtlich erklärt wird, infolge
der nachträglich vom Kriegsernährungsamt angeordneten
Einbeziehung der Selbſtverſorger erforderlich gemacht.
Durch dieſe nicht vorguszuſehende Maßnahme iſt der Kreis
der Empfangsberechtigten derartig groß geworden, daß
ungegachtet der mit einer nachträglichen Anderung natur

emäß verbundenen Beläſttgung des Publikums und der
ehörden eine ſolche im Jntereſſe der Steuerzahler not

wendig wurde. über die Rückgabe der in der Stadt
Merſeburg ausgegebenen Fleiſchzuſatzmarken ergehen noch
beſondere Anordnungen

Die Regelung des Jleiſchverkaufes erfährt bekannt
lich von nächſter Woche ab im Fleiſchverſorgungsbezirk
Merſeburg eine Anderung. Wir verweiſen auf die Be
kanntmachung des Magiſtrats in der heutigen Nummer
d. Bl. Bemerkt ſei noch, daß von nächſter Woche ab auch

die ſogenannten Kundenliſten nicht mehr maßgebend
beim Einkauf ſind. Jeder Haushalt kann bei dem Fleiſch

gausgabt wird. Jn den Na reiſen war

Verfall der alten Bezugsſcheine f Wirk und
Strickwaren.
treibenden Bezugsſcheine nach dem alten Muſter A und B

alſo auch die im März d. J. ausgefertigten nicht
mehr annehmen. Nur die Bezugsſcheine nach dem neuen
Müſter A I und BI ſind gültig. Jeder Verſtoß gegen die
Beſtimmung iſt ſtrafbar. (R.B.St.)

Neue Beſtimmungen über das Heer der Reklamier
ten. Das Kriegsamt hat die Anordnung getroffen, daß
aus unſeren gewaltigen reklamierten Heer, über das wir
noch in der Heimat verfügen, und das unſer Feldheer von
1870 um ein Mehrfaches übertrifft, eine größere Zahl für
den Heeresdienſt im Felde wieder frei gemacht und in der
Kriegswirtſchaft durch Hilfsdienſtpflichtige und Frauen
erſetzt wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch ein Aus
tauſch zwiſchen Feld und Heimat ſtattfinden, ſo daß ältere
verheiratete Facharbeiter, beſonders Familienväter ſo
weit die milikäriſchen Jntereſſen es zulaſſen. aus der
an herausgezogen und der heimatlichen Kriegswirt
ſchaft wieder zugeführt werden. Ferner iſt im Einver-
nehmen mit der Oberſten Heeresleltung beabſichtigt wor
den, durch Steigerung unſerer Kohlenproduktion dem
Bergbau weitere Kräfte aus dem Heere zuzuführen gegen
Erſatz aus der Heimat. Dieſer Erſatz kann nur aus der
Kriegsinduſtrie entnommen werden. Von den in Ver
t vorſtehender Maßnahmen notwendigen Einziehungen

eklamierter, mit der in der Jnduſtrie bereits begonnen
worden iſt, bleibt die Landwirtſchaft vollkommen unbe
rührt. Die ſtellvertretenden Generalkommandos ſind an
e die Unternehmer rechtzeitig von den bevorſtehenden Einrichtungen zu unkerrichten, damit für Exſatz
der Arbeitskräfte Vorſorge getroffen werden kann. Eine
ſcharfe Nachprüfung, ob nicht eingelne Betriebe mit Re
klamierten überſetzt ſind, geht mit den angeführten Maß
nahmen Hand in Hand. Die Feſtſtellungs- und Einbe-
rufungsausſchüſſe nach dem Hilſsdienſtgeſehe werden Ge
legenheit haben, das Herausziehen der Reklamierten durch
rechtzeitige Kberweiſung von Hilfsdienſtpflichtigen nach
drücklich zu unterſtützen.

Zur Behebung des Kleingeldmangels ſollen von der
Stadt Gutſcheine in folgenden Sorten und Mengen aus

gegeben werden. S50 000 Stück je 5 Pfennig 2500 Mark,
s 125 000 Stück fe 10 Pfennig 12 500 Mark,

40 000 Stück je 50 Pfennig 20 600 Mark

hier hat ſich der Kleingeldmangel ſehr fühlbar geS et Das nie Drieſmegten in de degen
Amſchlägen zur Zahlung zu verwenden, hat ſich nicht ein
geführt und iſt teilweiſe von der Allgemeinheit abgelehnt
worden, weil ſich eine Reihe von Leuten ſcheuten, ge
gebenenfalls Briefmarken in größerer Zahl anzunehmen,
für die ſie e glaubten, keine Verwendung zu haben.
Nach dem Vorgang anderer Gemeinden hat daher der
Magiſtrat beſchloſſen, ſtädtiſche Gutſcheine in den genannten
Mengen und Sorten herauszugeben. Mit Rückſicht auf
die in n Gegend emporblühende Jnduſtrie und das
Leungawerk Und den dadurch bedingten erhöhten Geſchäfts
verkehr in der Stadt, erſcheint die angegebene Menge not
wendig. Die einzelnen Scheine ſind, je nach ihrer Geltung
deutlich durch die Farbe unterſchieden. Die Gültigkeits

iſt bis zum 1. April 1918 in Ausſicht genommen.
Für die Herſtellung kommt ein Sonderbetrieb in Frage,

es

mann von hier den Heldentod gefunden. Ehre ſeinem
Die Fleiſchmenge für die laufende Woche, die aufn gabe der Angeſtelltenverbände gegen den 8 Uhr-Laden-

ſchluß beſchäftigt. Wie dem Verband jest vom Reichsamt
des Jnnern mitgeteilt wurde, werden die Wünſche in der

Vom 1. Mai 1917 ab dürfen die Gewerbe

zuſammen: 35 000 Marr.
Der Magiſtrat begründet dieſen Antrag wie folgt.

d

5
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e e

keiten wird ſelbſt

der ſich hauptſächlich mit Druck von Papiergeld beſchäftigt
und dazu ein im Handel nicht erhältliches, beſonders ge
arbeitets Papier verwendet, P daß Nachahmungen ausge
ſchloſſen ſind. Die hieſigen Banken haben ſich bereit er
klärt, dieſes Stadtgeld in Zahlung zu nehmen. Die ent
ſtehenden Koſten in Höhe von 1050 Mark ſollen vorſchuß
weiſe verausgebt und ſeiner Zeit bei der aufzunehmenden

Kriegsanleihe verrechnet werden. Die nächſte Stadt
perordnetenverfammlüng wird über dieſen Antrag einen

Beſchluß herbeizuführen haben.
Zur Behebung des Kleingeldmangels beabſichtigt

die Stadt Gurtſcheine einzuſführen. Um einen über
blick über den Bedarf der einzelnen Gewerbebetriebe und
Induſtriellen zu haben, iſt es notwendig, ſich ſofort auf
längere Zeit mit dieſem Kleingelderſatz zu verſehen. Den
Bedarf wolle man umgehend im Rathaus (Magiſtrats
kanzlei, 2 Treppen) anmelden.

Die Beibehaltung des 7 Uhr-Ladenſchluſſes. Der
Bundesrat hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Ein

nächſten Sitzung des Bundesrats Berückſichtigung finden.
Keine Jahrpreisermäßigung zum Beſuch von

Kriegergräbern. Aus Anlaß eines beſonderen Falles hat
ſich der Reichstagsabg. Sivkovich an das Kriegsminiſte-
rium mit der Frage gewandt, ob für den Beſuch von
Kriegergräbern Fahrpreisermäßigungen gewährt werden.
Darauf hat er folgende Antwot erhalten. Im beſesten
Gebiet das Weſtens iſt aus beſonderem Anlaß (Einweihung
von Kriegerfriedhöfen) eine Fahrpreisermäßigung
Beſuch von Kriegergräbern eingeführt worden.
dehnung dieſer Tarifmaßnahmen auch auf die beſetzten
öſtlichen Gebiete ſowie auf die Bahnen in der Heimat

ſtändigen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und dem
Reichseiſenbahnamt mit Rückſicht auf die ſchwierigen Ver
kehrsverhältniſſe und aus anderen zwingenden Gründen
Abſtand genommen werden.

Schüler, die ins Heer treten.
des Kultusminiſters vom 14. April unterſcheidet zwiſchen

z Schülern, die ins Heer berufen werden bezw. als Fahnen
junker eintreken, fern ihre Jahresklaſſe ſchon dran iſt,
und ſolbchen, die freiwillig eintreten oder Fahnenjunker
werden, ehe noch Angehörige ihrer Jahresklaſſen zum
Dienſt eingezogen ſind. Den erſten kann, wenn man an rWogen in allerdings in ihren Hauptvertretern eine erhebliche Vernehmen darſf, daß ſie am Jahresſchluß das Klaſſenziel
erreicht. hätten, das Zeugnis der
nächſte Klaſſe (Oberſekunda, Unter bezw. Oberprima)
gegeben werden. Oberprimaner können zur Notreife-
prüfung zugelaſſen werden und erhalten ihr Reifezeugnis
nach Einſtellung. Vorausſetzung iſt, daß ſie regelrecht in
ihre Klaſſe verſetzt waren. Die, welche vor der Ein
berufung ihrer Jahresklaſſe eintreter ießen dieſe
Vergünſtigungen nicht. Für Schüler, die in denvater ländiſchen Hilfsdien ſt daß
ſie über 17 Jahre ſind, zum Verſetungstermin mit ver
ſetzt werden, wenn auch für ſie die Wahrſcheinlichkeit be
ſtand, daß ſie das Klaſſenziel erveichen würden und ſie bei

im en ſtehen.
v die im

kreten,

ch

We be

nach Fried ch eheit beſtehen bleiben. Es muß mit allen zu Gebote ſtehen
den Mitteln für Erſatz geſorgt werden. Dieſes iſt mög
lich durch Holz und Torf, Gerade der Torf hat eine ſehr
n Heigkraft und war bis vor wenigen Jahren auf dem

ande und in den kleinen Provinzſtädten ein unentbehr
liches Brennmaterial Die hohen Lohn und teuren
Bodenpreiſe brachten den Übergang zur Kohle Heute,
wo die Kohle den doppelten Preis hat, dürfte der Torf auf
eigenem Grund und Boden bedeutend villiger zu haben
ſein, beſonders, wenn die Fabrikation nach der Saatbe-
ſtellung in eine für den Landwirt günſtige Zeit fällt. Es
iſt Pflicht eines jeden Landwirts und Kleinſtädters, ſich
für den Winter 1917/18 mit Torf einzudecken. Beſitzer
von größeren Mooren und Holzbeſtänden werden zur Ab-
gabe an andere ohne Beſtände ſicher bereit ſein. Ebenſo
dürfte die Königliche Moor und Forſtverwältung Ent
gegenkommen eigen

Die Preiſe in den Gaſtwirtſchaften. Einen Gaſt
wirt, der für die Scheibe Brot 5 Pfennig verlangt hatte,
obwohl der Höchſtpreis für das Pfuard auf nur 17 Pfennige
feſtgeſetzt war, hatte das Reichsgericht auf ſeine Reviſton
hin den e Aus den inkereſſanten Entſcheidungs
gründen des Gerichtshofes ſei hervorgehoben: Allerdings
erweiſe ſich die Hingabe von Speiſen und Getränken an den
Gaſt als Kleinverkauf, der Wirt leiſte aber dem Gaſtweit mehr Gewährung von Aufenthalt im Waſtzimmer,
Heizung, Beleuchtung, Benutzung von Tiſchen, Stühlen
ünd Geſchirr, Bereitſtellumg von Zeitungen und Unter
haltungsblättern uſw. Alles dies ſtelle eine Mehrleiſtung
dar, für die eine angemeſſene Vergütung zu gewähren ſei.
Der für irgendeine Spetſe oder Geträn feſtgeſtellke Preis
ſetzt ſich zuſammen nicht nur aus dem Selbſtkoſtenpreiſe
der in Betracht kommenden Genußmittel und dem
Unternehmergewinn, ſondern außerdem gus dem Anteil
an der geſorderten Vergütung für die Geſamtheit der an
geführten übrigen Leiſtungen. Deshalb erheiſche hier die
Preisfeſtſetzung einen anderen Maßſtab, als ſie bei der
en e e für Brot allein vorgenommen wor
den ſei.

Einer ganzen Reihe von Diebſtählen iſt die hieſige
Polizei wieder auf die Spur gekommen und hat die Täter

Bunſchen im Alter von 13 bis 17 Jahren feſtgeſtellt,
ſo daß ſte ihrer Beſtrafung entgegenſehen.
wurde eingebrochen Und die Beute,
Lebensmittel, dann verteilt. So wurden aus der Prü-
fungsſtelle der Gefangenenpakete hier fortgeſetzt Pakete
aller Art mittels Einbruch geſtohlen. Auch Kaninchen
und Hühner waren überall willkommene Beute. Sechs
dieſer Burſchen konnten bereits ermittelt werden weitere,
die an dieſen Bandendiebſtählen beteiligt ſind, werden noch
geſucht, ſo daß es hoffentlich gelingt, die ganze Vande
Unſchädlich zu machen.

Die Vertrauensmänner der amtlichen Fürſorge
ſtelle für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
in der Stadt Merſeburg werden zu einer Sitzung Frei
tag abend 288 Uhr im Ratskeller eingeladen.

Derx Zyklus der Stagtsbürgerkunde-Vorträge wurde
geſtern abend im „Alten Deſſauer“ fortgeſetzt. Der Ver
aänſtalter ſprach diesmal vor etwas ſtattlicher erſchienenen
Zuhörern über das Sachen bezw. Liegenſchafts-
recht auf Grund des Bürgerlichen Geſebbuchs,
deſſen Wichtigkeit und notwendige Beſchaffung er beſon
ders hervorhob. Einleitend zeigte der Redner an Hand

umVon Aus

Eine Verordnung

Reife für die

Beſchäftigung
ilf

Gemeinſam

in der Hauptſache mitverſucht, die Produktion nach Möglichkeis zu
ſteigern

n

h

E. Frahnert hier.
mußte im Einvernehmen mit dem für letztgenannte zu

bekannte Bazillenträger veranlaßt, r größere Anzahl

e für die Bevölkerun

einiger Beiſpiele den gewaltigen Unterſchied Be
ſitztumn und Eigentum. Man beſitzt eine Sache, wenn
man die augenblickliche Gewalt über ſie hat, während
das Eigentum unbeſchränktes Schalten über eine Sache,
bei der jede Einwirkung von anderen re ausge
chloſſen iſt, darſtellt. Nach dieſen allgemeinen, rein
ürgerlichen Begriffen von Beſitz und Eigentum er

läuterte der Vortragende die Abzweigungen, wie Eigen
beſitz Fremdbeſtß, Veſitzſchuß, Beſitzſtorung, Teilbeſitz
und Milbeſitz. Sehr intereſſant war weiter die Bekannt
gabe und Beſprechung der allgemeinen Vorſchriften Kber
die Rechte amGrundſtücken, über das Grundſtücks

recht, die Eintragung in das Grundbuch, die Grundbuch
ämter, die Auflaſſung, die einzelnen Arten der Rechte,
insbeſondere bezüglich des Eigentumsinhalts. Dieſe kom
plizierte Materie wurde ſo verſtändlich und erſchöpfend
behandelt, daß die Zeit zur Beendigung des wirklich inter
eſſanten Vorkrags nicht ausreichte. Die Fortſeßung
mußte infolgedeſſen auf nächſten Mittwoch ver
ſcho ben werden. Dabei ſoll gleichzeitig der de wt ſche
Buchh an del beſprochen werden.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Für kommen
den Sonntag hat die Leitung das neueſte Schauſpiel
„Hriſeldis“ von H. Courths-Mahler angeſetzt
Das prächtige, ergreifende Schauſpiel iſt nach dem auch
hier geleſenen Roman bearbeitet und findet ſeit längerer
Zeit in Leipzig, Halle uſw. den größten Erfolg
Jn Weißenfels fand es zwei gusverkaufte Häuſer und in
folge einer vorzüglichen d durch erſte Schau
pielkräfte ſtürmiſchen Beifall. Wir machen die vielen
eſer dieſes Romans guf e Gaſtſpiel beſonders auf

merkſam. Der Vorverkauf befindet ſich bei Kaufmann

e

Aus dem VBerwaltuagsbericht des Kreiſes
für das Jahr 196,

über die Geſundheitspflege im Kreiſe berichtet der
Kgl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steinkopff m gr:

Auch im dritken Kriegsjahr haben ſich die übertrag
baren Krankheiten in erträglichen Grenzen
n von den ſogenannten gemein gefährlichen
Krankheiten (Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelb
fieber, Peſt und Pocken) ſind wir zum Glück ganz ver
ſchon t geblieben. Die übertragbaren Krankheiten haben

mehrung erfahren, beſonders hat die Diphtherite in
dem letzten Halbjahre eine weite Verbreitung gezeigt
Der Arzt eines größeren e klagte darüber,
daß ihm diphtheriekranke Kinder faſt ausnahmslos zu
ſpät oft ſterbend zur Operation geſchickt würden. Gang
erheblich iſt auch das Anſteigen der Ruhrerkran
küngen, die nahezu ſämtlich in das 3. Vierteljahr
ftelen. Es er ſich hierbei zum größten Teil um Jn
ſäſſen der Provinziglirrenanſtalt r
bitz, wo innerhalb der Anſtalt, wahrſcheinlich durch un

von Perſonen erkrankt und 12 geſtorben ſind. Es war
b der Anſtalt vor

keit im Verden und au in Zukunſt i
de

Darum To(204 12),
I (8-3) Todesfälle An Ruhr ſind 46 Perſonen erkrankt
mit 12 Todesfällen (41), an Körnerkrankheit nur zwei
Perſonen (10). An Lungentuberkuloſe ſind 124
Todesfälle vorgekommen, gegen 110 im r

In dem Bericht wird noch der Bele gung der
Kränkenhäuſer und der Schweſternſtaättonen
des Kreiſes gedacht. Noch immer ſtellt der Krieg
große Anforderungen an das weibliche Pflegeperſonal und
beſonders an die Schweſterntätigkett. Deshalb waren
ganz beſondere Anſtrengungen erforderlich, dem Kreiſe
die nötigen Schweſtern und Pflegerinnen und die durch
die Verwendung von Schweſtern hinter der Front und in
der Etappe frei gewordenen Stellen baldigſt zu beſeßen.
Doch iſt es gelungen es ſind jetzt 18 Stationen vor
Hhanden, die mit Pflegerinnen und Schweſtern beſetzt
ſind und mit außerordentlichem Segen in der Gemeinde
grbeiten, umſomehr, als ja auch ein ausgeſprochener
Mangel an Anzten vielfach beſteht, den die Schweſtern
mach Kräften zu erſetzen ſuchen

Trotz aller durch die Kriegslage

01 26 rbach 188 mit

bedingten Schwierig
eiten iſt es nach den Ausführungen des Landwirtſchafts

lehrers Schön gelungen, die Landwirtſchaft des Kreiſes
auch. im Kriegsjahre 1916 ziemlich auf der alten Höhe
ihrer Leiſtungs fähigkeit zu erhalten. Die
Körnerernte war im ällgemeinen mittel bis gut,
gut beſonders die Haferernte. Weizen und Roggen ſchütten
beim Hreſchen nicht R als man erwaärtete. Der Kar
toffelertrag ſtellte ſich mit wenigen Ausnahmen

Bedeutend niedriger als der e der letzten
Jahre. Rüben ergaben eine Mittel bis gute Mittel
ernte; am günſtigſten hat die Rauhfutterernte ab
geſchloſſen. eichlich der geſamten zu pflügenden
Ackerflache re vor Eintritt des Froſtes die not
wendige Winterfurche erhalten haben. Die Winter
ſagten ſind bei beſter Entwicklung eingewintert und
haben bis fetzt nicht gelttten. Das Durchhalten der

iehbeſtände bereitet mehr oder weniger große
Schwierigkeiten, je nach dem vorhandenen Verhältnis der
Futteranbau bezw. Wieſenfläche zum Ackerland und der
Betriebsgröße. Jm allgemeinen muß feſtgeſtellt werden,
daß man dort überall ernſtlich beſtrebt iſt, die Betriebe
nicht nur aufrecht zu erhalten, ſondern bei
allem Mangel an den nötigſten Betriebsmittelnt auch

Der Geſundheitszuſtand der Viehbeſtände des Kreiſes
war ſo berichtet Regierungs und Veterinärrat
Francke im Berichtsjahre wenig erfreulich. Anker
dem Rindvieh hat die Knochenbrüchigkeit,
unter den Schweinen die Rotlaufſeuche erheb
liche Schäden angerichtet. Die Knochenbrüchigkeit

nahm eine geradezu beunruhigende Verbreitung an. Durch
zahlreiche Notſchlachtungen, die ſie We machten,
wurden viele Ställe ſtark gelichtet rnehmlich befiel
die Krankheit das Jungvieh und kragende oder milchende
Kühe, aber auch bei Zugtieren, bei Schweinen und bei
Ziegen wurden ſie beobachtet. Jn den Sommer und
Herbſtmonaten erlangte die ungewöhnlich bösartig auf
fretende Rotlaufſenche unter den Schweinen eine

außerordentliche Verbreitung. Sie trat in nahezu
ſämmtlichen Gemeinden und zahlreichen
Gutsbegirken, zuſammen in 819 Gehöften, auf. Es

desfälle S t tus 23 mit 3 (18—5), Kindbettfieber 2 mit



fällen nötig et es in dieſem Jahre für
Zur

erkrankten 1292 Schweine, davon verendeten 813, notge
lachtet werden mußten 301 Schweine. Die Schwein e

e uche trat ebenfalls in ſtärkerem Maße auf als in den
rjahren. Laufe des Jahres betraf ſie 11 Gemein

den und 14 Gehöfte. Es erkrankten 193 Schweine, von
denen 67 verendeten und 94 geſchlachtet wurden. Jn zweiGehöften lag gleichzeitig S weinepeſt vor.

Bezüglich der Feuerverſicherung im Kreiſe waren beiSchluß des Jahres 1915 v der Land FeuerSozie
t t in Verſicherung 78 096 370 Mark Gebäudewerte in
7407 Gehöften, 45 737 850 Mark Mobiliarwerte, zuſammen
123 833 220 Mark Anter dem Einfluß des Krieges ruhte
die Bautätigkeit faſt ganz, da n war die Verſicherunder n der r rAus en ichswerte eine erheblichere.
rungsfumme belief ſich am Schluſſe des Berichtsjahres auf
73 839 400 Mark Gebäudewerte in 7424 Gehöften, 54 200 160
Mark Mobiliarwerte, zuſammen alſo 133 139 560 Mark.
Rund 94 Prozent aller Ge öfte ſind bei der
Sozietät verſichert. Dank guter ftnanzieller Ergeb
miſſe war die Sozietät in der Lage, als Verſicherungsbei
trag für Gebäude und Mobiliarverſicherungen auch im
Berichtsjahre nur 70 Prozent des feſtgeſetzten Beitrags zu
erheben, ſie hat außer dieſem Beitragserlaß noch nam
hafte Beihilfen zu Bauunterſtützungen, ehe von

aſſerbeitungen und e e Feuerteiche und zu
den Einrichtungskoſten von ländlichen Kinderbe
wahranſtalten gegeben. Die Zahl der Brände
war auf dem platten Lande nur eine ſehr geringe, der

den dementſprechend mäßig. Nur 5 Brände verur
n nennenswerten Schaden von zuſammen rund 46 000

r. von welchem auf die Sozietät rund 30 700 Mark
entfallen.

Spergau, 26. April. Laut Benachrichtigung der be
efſenden Truppenteile ſind in den Kämpfen in Frank

reich neuerdings drei aus unſerer Gemeinde, Alfred
Arnold, Oskar Heyne und Erbart als vermißt
gemeldet worden und wahrſcheinlich in engliſche Gefangen
ſchaft geraten, wäs in ihrem und ihrer Angehörigen Jnter
eſſe auch zu hoffen iſt.

Q. Beuditz, 25. April. Das Gutsbeſitzer Leibner
ſche Ehepaar konnte heute das ſeltene Feſt der gol
denen Hochzeit feiern. Die Einſegnung fand im
Hauſe ſtakt, da der Weg zur Kirche Großkugel, wohin B.
eingepfarrt iſt, zu weit iſt.J Wihen, 26. April. Zur Stelle des s
unſerer Stadt an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters
Lenze haben ſich nicht weniger als 220 Bewerber aus
allen genden Deutſchlands und aus allen möglichen
Ständen gemeldet, daß den Stadtverordneten die Wähl
vorausſichtlich e ſchwer werden wird. Es iſt das reine
Lotterteſpiel. ie viel mögen ſich da erſt nach Merſeburg
melden wo jetzt die Stelle eines zweiten Bürgermeiſters
gusgeſchrieben wird

Mücheln und Urngegend.
26. April.

S Mücheln, 26. April. Die türkiſche Kriegsauszeich
den Eiſernen Halbnondee 46

2 e, wurdeBecker, Jnhaber des Eiſern Klaſſe,Der Hanſegtenkreußwegen Tapferkeit vor dem Feinde das
verliehen.

F Querfurt, 25. April. Landſturmmann Hermann
Hüttich, ein geborener Loderslebener, Sohn des
Maurers Friedrich Hüttich daſelbſt, hat ſich auf dem weſt
ichen Kriegsſchaupläte das Eiſerne Kreuz erworben

F Aus dem Kreiſe Huerfurt, 26. April. Der Kgl. Land
rat macht bekannt Die lückenloſe Durchführung der Fr ü h
fahrsbeſtellung iſt in dieſer Jeit eine unabweis-
bare Notwendigkeit, leider iſt ſie durch die kalte Witte
rung ſehr verzögert und erſchwert. Deshalb ſoll in dieſem
Jahre auf landwirtſchaftliche Arbeiten das in der Poli
zeiverordnung vom 27. Oktober 1915 für die Provinz
Sachſen enthaltene Verbot der öffentlich bemerkbaren Ar
beiten an Sonn und Feiertagen zufolge des 2 Nr. t
dieſer Verordnung keine Anwendung finden. Es kann
alſo Jedermann an den Sonn und Feſttagen landwirtſchaftliche Arbeiten verrichten, wie an den Wochentagen. Einer be
ſonderen Erlaubnieg der Ortspolfzeibehörde dazu, wie ſie
u gemäß S 3 der genannten Thee e in Einzel

e

nöcht. larſtellung von Jrrtümern ſei hierauf noch
beſonders hingewieſen

Wetterwarte.
V. W. am 27. 4.. Wolkig bis krüb, mäßig warm, etwas

Regen 28. Abwechſelnd heiter und wolkig, tkrocken,
Tag wärmer.

Gerichtsver handlungen
L Von dem Schwurgericht in Stendal wurde Donners

tag abend der 24 Jahre alte Landarbeiter Wladislaw
Kameß, der in Wolfsburg die 17 Jahre alte Dienſt
magd Hedwig Wöhler nach Verübung eines Sitklichkeits
verbrechens ermordete, zum Tode verurteilt
Jahre Gefängnis für einen ungetreuen Stadt
kaſſenrendanten. Vor dem Schwurgericht in Stend al
hatte ſich der Kämmereikaſſenrendant Otto Unglaub
aus Jeriſch o w zu verantworten, der der Stadt Jerichow
150 000 Mark unterſchlug. Dieſe Unterſchlagungen er
ſtrecken ſich auf die letzten drei Jahre. Aus kleinen Ver
hältniſſen hervorgegangen, erhielt der ungetreue Rendant
auf Grund glänzender Zeugniſſe den mäßig bezahlten
Rendantenpoſten in Jerichow. Allmählich wurde aus
dem beſcheidenen Mann ein otter Gaſt, bei dem das
Geld keine Rolle ſpielte: er hielt ſich eine Geliebte in
Magdeburg, machte Autoreiſen, baute ſich eine hochmoderne
Villa in Jerichow für 30000 Mark richtete dieſe groß
artig ein, indem er für 20000 Mark Möbel, perſiſche
Teppiche, Marmor Waſchbecken, einen Geldſchrank uſw.
anſchaffte und für ſeine Villa eine e Gaserzeugungs
anlage und eigene Waſſerleitung anlegen ließ. Der ge
ſtändige Angeklagte wurde zu 4 Jahren Gefängnis und

5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Einer der größten Malzſchieberprozeſſe fand vor

der Strafkammer in Bamberg gegen den Malzfabri
kanten, Kommerzienrat Wehermann, ſtatt. Der An
geklagte hatte 12300 Zentner Malz unberechtigter Weiſe

riegsvorſorge- und
ie Verſiche

ne Arbeiten

verübt und dabei große Werte an Silberzen

h

S

an verſchiedene Brauereien in Berlin, Hamburg. Dresden
und Bremen verkauft und dabei einen Reingewinn von
365 000 Mark erzielt. Der Staatsanwalt. beantragte
6 Monate Gefängnis, eine Geldſtrafe von 722 000 Mark
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
den Das Urteil wird am nächſten Dienstag gefällt
werden.

I Wegen Malzverſchiebungen nach Norddeutſchland
verurteilte die Bamberger Strafkammer den Kommerzien
rat Wauermann zu 716 000 Mk. Geldſtrafe und vier
Monaten Gefängnis. Die Geldſtrafe bedeutet den dop
pelten Betrag des erzielten Wuchergewinns.

Vermischtes.
Ein Kunſtmaler als Verbrecher. Seit einem halben

Jahre wurden im Weſten Berlins, in Charlottenburg,
Schöneberg und anderen Vorſtädten nächtliche e

e u Sſachen, Pelzen, wertvoller Wäſche uſw. geſehen Kürz
lich wurde nun in Leipzig die 18 Jahre alte Arbeiterin
e Daus verhaftet, als ſie einen Damen und einen
herrenpelz zu verſetzen ſuchte. Es ſtellte ſich heraus daß

die Pelze zu dem in Berlin e eſtohlenen Sachen gehörten.
Die Kriminalpolizei durchſuchte die Wohnung der Ver
haftekten und traf hier ihren Geliebten, den 29 Jahre
alten ne Kurt Petſchanuer, mit dem ſie zu
ſammenwohnte. Die Räume bargen noch eine große
Menge Pelze, Schmuckſachen aller Art, darunter wertvolle
Stücke alter Goldſchmiedekunſt, ausländiſche Kunſtwerke,

a en
ſ

echers.
eine halbe Stunde währender Revolverkampf ſpielte ſich
zwiſchen zehn Beamten der Neuköllner Kriminalpolizet
und einem gewalttätigen Verbrecher am frühen Sonntag
morgen am Wedding in Berlin ab. Als der wegen
vielſacher Einbrüche geſuchte 34 jährige „Geldſchrank
Knacker“ Max Ritter in ſeiner Schülſtraße 66 belegenen
Wohnung feſtgenommen werden ſollte, eröffnete er aus
mehreren Revolvern ein regelrechtes Feuer auf die Be
amben. Jn der darauf einſetzenden Beſchießung der Woh
nung wurde der Verbrecher durch mehrere Schüſſe in
Kopf und Bruſt getötet. Auf ſeiten der Beamten wurde
der Kriminalſchüzmann Thimm durch Schilſſe des Ver
brechers in Hüfte und Hand verletzt

Großes Schweineſchlachten. Auf einem Gehöft in
der Piſtoriusſtraße zu Weißenſee bei Berlin ſtanden
21 Schweine, die angeblich zur Fütterung und Maſt ein
geſtellk waren. Der Fulkervorrat war aber, wie den
Leuten auffiel, für die große Zahl der Tiere ſehr knapp
Die Leute ſchöpftken deshalb Verdacht und fanden ihn auch
beſtätigt. Ein Schlächtermeiſter Rickerk erſchien mit
einem Geſellen, ſtach die Schweine ab und machte ſie zur
Verwertung zurecht. Die mißtrauiſchen Zeugen der
Schlächteret machten jetzt die Polizei gufmerkſam. Bei
der Beſichtigung ergab ſich, daß das Geſchlinge und ein
Kotelettſtück bereits weggeſchafft worden waren. Jetzt hieß
es, ein Hausbeſitzer habe die Schweine zur Maſt zu
ſammengekanft, aber wegen Futtermangels vorzeitig
müſſen abſchlachten laſſen. Der Hausbeſitzer behauptete
daß er von nichts wiſſe. Dagegen iſt ſein Sohn dringend
verdächtig, lichtſcheue Geſchäfte mit Rickert betrieben zu
haben. r würde verhaftet und dem Unerſuchungsrichter
vorgeführt. Als auch Rickert feſtgenommen werden ſollte,
war er ſchon verreiſt?.

Schutzhaft gegen unzuverläſſige Händler und Jeld-
diebe. Mit einer durchgreifenden Maßnahme gegen Per
ſönen, denen der Handel mit Lebens und Futtermitteln
unterſagt worden iſt und die trotzdem die unerlaubte
Tätigkeit ſortſetzen, iſt das ſtellvertretende Ge
neralkommando des 21. Armeekorps vorge
gangen. Es vertritt den Standpunkt, daß gegen ſolche
Perſonen die ſich auch durch keine geſetzlichen Strafen
oder Maßnahmen davon abhalten laſſen, die Allgemeinheit
auszubenken oder zu ſchädigen, als letztes Mittel nur die
Schutzhaft bleibt. Sobald einem unzuverläſſigen Händler

der Handel mit Lebensmitteln unterſagt iſt, erhält das
Generalkommando von der zuſtändigen Handelserlaubnis
ſtelle hiervon Mitteilung Es prüft dann ſeinerſeits ob
mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit des Händlers weitere
Maßnahmen erforderlich ſind. Das ſtellvertretende Ge
neralkommando Hat bereits mehrmals gegen unzuver-
läſſige Händler Aufenthaltsbeſchränkungen und Schutzhaft
verfügt. Dosſelbe Generalkommando hat ferner die
Polizeibehörden ſeines Bezirks erſucht, zum Schutz der
Ernke auf den Feldern Entwendungen von Feldfrüchten
nd Gartenfrüchten mit größter Strenge zu ahnden.
Perſonen die auf friſcher Tat betroffen werden und in
dem Verdacht ſtehen, gewohnheitsmäßig Früchte vom Felde
zut enkwenden, ſollen vorläufig feſtgenommen und dem
Generalkommando angezeigt werden, damit dies darüber
befinden kann, ob für die Dauer des Bedürfniſſes eines
erböhten Schutzes der im Felde befindlichen Bodenerträg
niſſe die politiſche Schußhaft zu verhängen ſein wird.

rande.

in ſchwerer über

Einſchränkungen der

teur bei der chineſiſchen Regierung,württembergiſche Major Dinkelmann, be dem

e

e

Trinkſpruch auf Mackenſen.
Mackenſen, Du Flamme des e Ecſtan e
Seh' ich den chs Deinerdernd wie Sehr der n

eh' ich hinein in Dein kühnes Auge,
Deſſen blauem Grund ſich entſchwingen
Edlen Geiſtes beflügelte Blitze,
Seh' um den Mund ich Dein Siegfriedlä
Schwillt mir das Herz, und es Formt ſich
Und ich ſende zu Dir in die Ferne
Klänge der Heimat, daß ſie empor
Schwellen und branden in Deinem Herzen
Nimm die wandernden Melodſen
Auf als Boten aus deutſchein Lande,
Die Dir ſagen von unſrer Liebe,
Dir und den todbereiten Mannen,
Die im Schwertgeleite des Helben
Rauſchend die Bahnen des Sieges n.Wenn ich den Ruhm meines Volke ge,

Sing' ich den Deinen, Du ohne Furcht
Und ohne Tadel, Ritter und Roland d
Dir zum Preiſe komme e
Gold aus der Harfe und Gold aus dem Becher,
Drum mit dem Edelblute des Rheins
Drink' ich das Heil meines Vaterlandes

And Deins!
Kurt v. Rohrſcheidt.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 26. April. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Geſtern raffte ſich der Zeind bei Arras nur noch zu

Teilangriffen auf. SSüdlich der Searpe ſtürmten ſeine Angriffswellen
dreimal gegen unſere Linien dreimal fluteten ſie zurück.

Der Artilleriekampf hielt in einigen Abſchnitten in
beträchtlicher Stärke an. SBei Gavrelle liegt unſere Stellung am öſtlichen Dorf

t Hted.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Geſtern verlor der Feind 6 Flugzeuge von denen Leut

nant Schäfer 2, ſeinen 22. und 29. Gegner, abſchoß.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich von Riga, Jakobſtadt, Smorgon, weſtlich vonLuck, öſtlich von Zloczop, an der Flota Lipa s

Putna und Sereth hat die ruſſiſche Feuertätigkeit und ent
ſprechend unſer Vergeltungsfeuer zugenommen.

Mazedoniſche Front.
Ausſagen von Gefängenen aus dem Kampfe am

DoiranSee am 24. April ergaben, daß dort die Engländer
mit ſtarken Kräften auf ſchmaler Front einen n ſeinen
Zielen weit geſteckten Angriff geführt haben

Die wackere bulgariſche Jnſanterie hat einen ſchönen
Erfolg davongetragen, alle ihre Stellungen behauptet und
dem Feind im Verein init deutſchen und bulgariſchen Ma
ſchinengewehren und Batterien ſchwere Verluſte zugeſügt.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.
S e

Lebensmittelgusſuhr.
Kopenhagen, 26. April. „Berlinske Tidende“

meldet aus Stockholmn, die ſtaatliche Lebensmittelkom
miſſion habe bei der Regierung derartige
der Lebensmittelausfuhr beantragt, daß dieſe in Wirklich
keit einer vollſtändigen Einſtellung der noch ſeien Aus
fuhr von Lebensmitteln aus Schweden gl chlommen.

Wilſons Kriegsziele,
Berlin, 26. Axril. Zu Wilſons Kriegsgielen heißtes in verſchtedenen Blättern u. a., Wilſon werde ſich be

reit erklären, mit Zen Alliierten zuſammenzuwirken, um
von Deutſchland ine Kriegsentſchädigung zu erhalten,
en für den Wiebcg aufbau Belgiens verwendet werden

oll. SFür einen ſofortigen Frieden.
Berlin, 26. April. Das Organ des ruſſiſchen Ar

beiter und Soldcttenrates fordert die Bepölkernng zu
Maſſenverſammlungen und Kundgebungen für die
Schließung eines ſoſörtigen Friedens auf.

Amerika als Helfer in der Not
Waſhington 26. April. (Reuter.) Der S

ſekretär übergab dem britiſchen Botſchafter eine Schaß
anweiſung über 200 Millionen Dollax.

P
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um 3 llhr, ſandern
Freitag ugchm, 2 uhr

t

Familie erſt Flaſer

für Monat Mai 1917.

re pere warenſüe m
r Manat April

Burgraße
in gachſtehender Reihenfolge;

rn von 9 T Uhr:für die Kunden der Verkaufs

Neumarkt nneneAusgabe der f Milchkarte

Die Ausgabe der Milchkarter
für Monat Mai 1917 an die

erfolgt
Abgabe der Stammkartes

im alten r in der
am Freitag den 27, April 1d171

ſtellen: Rittergut Wengelsdot er, Meißner, I Man
KAgchmittags von 3— 6zur 5 gs von Uhr

ſte ittergutt gut Werder,
ffinann MerſeburgAnssnnavend d. 28 Abrit tot

We e von 8 denadie

burg,
S uidt.

3

e von 3-6 Uhr
hie Kunden der Verkaufse Molkerei Scaſſtdt

Als Ausweis haben die Ver

Kunden der er un
Sröder Peetſs

t die v
de Magiſtrat

ruteiervon ger reren und rennt
im a. Launfenten zu verkaufen

Bute Blutsauffriſchung.
F. Förg, ercehurg

splitter am 17. d.

im 26. Lebensjahre
Dies Zeigt tiefbetrübt

nehgt

Sehwester und Schwägerin

im 61. Lebensjahre

vom Priedhof aus atatt.
Von Beil

beiden leben Kinder

Annem

Den Heldentod erlitt dareh Granat-

Emmy Bornemann geb. Razne

Merseburg, 26. April 1917.

Heute früh 5 Uhr entschlief sanft wach langew
schwerem Leiden meine herzensgute Frau, unser
treusorgende Mutter, Schwieger- und e

krau Ida Günther

In tiefem Schmerze

Aihbert Günther
nebst Kindern und Angehörigen.

Merseburg, den 26. April 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag /28 v

m

Für die zahlreiche innige Teilnahme bei dem
s0 schmerzlichen und allzufrühen

arie und H
Kicharg Frohne, lener,

Frieda Fronne geh eine

Merseburg, am 26. April 1917.

Mts. mein innigstgeliebter
Mann, Vater meines lieben Kindes, der

Ersatz-ReservistdOno Bornemann
an

Angehörigen.

Verluste unsere

Roker Brücken rin 11.

Büro Fuſt
billigſt zu verkaufen.

n u o Fr. u

Gin großes doppelſeitſ ges auf

WeißhahTrommer, Unteraltenburg,
cHans wamer, Schmidt, Unteraltenburg,

Ehe n ſind R d
z

a
wert u verkaufeni Göxtiſtr. 19.

ſtande ſt re

Krosso Bacdewanno
u ert zu verkaufen.t in S Exped. d. B

S r noke e n J
e Exped

Getſel,
Stagke, Neumarkt,ahn, Reumarkt,

Kleind jenſt, Weiße Mauer,
Kulicke, Lindenſtraße,
Sieber, Halleſcheſtraße,

eyer, Annenſtraße,
inßel, Clobſcauerſtraße,
ackernagel, Clobicauerſtraße,

WGutenbergſtraße,

Marktber der Lebensmittel

Ausgabe von ſteriliſterter Mich
Abſchnitt 37 der Lebengmittelkarte.

Pom Sonnabend den 28 April 1
wird in den nachſtehend eine
Konſumverein, an der

ausgegeben. Auf die
rte Milch zum Preiſe von 1ie ehe i den Ab

karten 2801 4600 e engig abder Rückſeite des Arſeee ie
karte zu vermerken.

n Markt.Tauch, Preußerſtraße,Elaſſe, Breiteſtraße,
Spetſer, Breiteſträße,
Albert, SVogel, Ro
Gaudernack, Roßmarkt,
Kliebe, Gr. Sixtiſtraße,
Bohle, Sand,
Pannecke, Oelgrube,

Selmar theehe S eelſerſtraße,
Se man Gottbardtſtraße,

maleſtraße,
markt,

ahnhofſtraße,
otthardtſtraße,

urtb, Kl. Ritterſtraße,
karten Nummer 2801 4500 ſteri
en e wird eine Flaſche39 Mark zugeteiljſchiitt 37 von den Sebensmittel

ufrennen und zur Kontrolle auf
mmer der Lebensmittelſtamm

e ne genten Abſchnitte ſind von den VerkaufsftellenDielodann bis ſpäteſt eſt W

an die ſtät ſche
ne den 65. Mai 1917

bensmittelverteilungsſtelle
m Nenmarktstor Nr. 1

Merſeburg den 25. April 1917.
Der Magiſtrat.

abzuliefern H. Nr. 16569.

Maver
e bezw. zu kaufen.
ſerten Unter Klavier
ped d. Bl.

s

die an
Gäüterhältener, gebrauchter

wird zu kaufen geſucht. Off. h
Hat d wagen an die Exv. d

Hohbeihank
ſowie en zu kau herken unker G
Exped. 5. Bl.

t

Gtädtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

V. Kriegsanleihe betr.
ie Ausgabe der Stücke der bei uns gezeichneten Reichsanleihe und h Reichsſchatzanweiſungen im Betrage

bis 1900 Mark
erfolgt von heute ab gegen Vorlegung der Quittung über den
Zeichnungsbekrag.

Merſeburg, den 21. April 1917.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

biele, Stadt

Mark 0 5000
zu 620 werden als 1. Hysothek

auf

mit Garten oder Feld in einer
e bird zu pachten event, auch zu

kaufen geſucht bei 000 Mk. Anz.

Sinbe mit 2

en in Arsßen und kleinen

Reibenfolge:

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf
findet am Freitag den 27, April d. 9s. ſtatt in nachſtehender

Bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr. 4
vormittags von Uhr auf die Ordnungsnummern 140 1600

n e e et leE esFleiſch cten beſteht nicht.

Merſeburg, den 28, April 1917.
Die Polizeiverwaltung.

15011600nach vittags von Uhr auf die Ordnungsnummern e O 1700

1701 1800Bei Ranndorſ, Helgtube r sgormittags von 9 10 Uhr auf die Ordunngstumnnern 1801 1900

1901 2000
28012100.

re

rn. Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

M. J. Nr. 3504,

Städtiſche

um bringen.

Der
Thiele,

Sparkaſſe.
Wegen dem Mangel an Kleingeld bitten wir

ergebenſt die Heimſparkafſen net mongtlich nach
unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße Nr. 1 zur Entleernng

Merſeburg, den 25. April 1917.
Borſtann der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Stadtrat.

preiswert bei mir zum n Verkauf.

Sonnabend den 28. April et ein ſehr großer Transport

etſtklaſſiger

BI
ſowie hochtragende

Färsen
August Ouack, echöndet, Fern 70

6 Stück
fütterfeſte Amagfertt

ſind zu verkaufen Schkopan 20

n

zu verkaufen Roſentel 9. Tr.
Ein lleides Wohnhaus

kleinen Stadt oder auf dem Linde

Wie bei R. Wegand Mälzerſtr.8.

Zum Matmöbliertes Zimmer
an nur beſſern Herrn oder Dame
zu vermieten.
der Exped. d. Bl
Poder hreundl. wön Imwer

zu vermieten. Wo ſagt die Ex
pesition d. Bl.

FMöbſſertes gimmer mit Tod e
Betten ſofort zu ve r

Waghndrſtr. 8, 1 Tr.
ehrire SWMuſſelen
find zu vermietenSüchſſcher Hof, Amtshäuſer.

c 100

Sattlerlehrling
zum ſofortigen Antritt eCarl Meeken, Sattlermſtr

1Montage HelferShunern i Arbelter)

Zu den h Monteur
Efweiterung sban

Königliche Regierung
an Damm

Junges Mädchen
als Lernende,

nelde

ilte In der binentchnelere

ſucht Frau B. erS S I Tr. l.Zu erfragen in ſRallwagen

tüſrer geonent
Afr 18 35 P. S. Opel,
et unter r K an die

Exped. d

Betten
zut bermieten e
Schlaſſteſle Sand 22, vart. I.

Moſſerſes Zimmer,
megttwtt Nähe der Babn, zun
I a er Angebote unterS S 5 ie E. t Bl.
t ſog e r rachem Herrn Se enm s lichſt t bend ſſen.Offerten er w. w an die
Exped. d. Bl

ſtenTrehst s kärtnere
Nordſtr. 2. Fernruf

Filiale:
Entenvlan 3 Fernruf 475
Ein junges Mädchen als

Militärfreien
Peitschenhobler

(gelernter Tiſchler oder Zimmer
mann), auch Halbinvalid, ſucht

Peitſchenfabrit
Weißenfelſer Str. 18.
Zeitung sansträgerin
für ſofort ge ueht.G. Werte Kl. Ritterſtr. 18.

Aufwartung
ür ittags geſuchte an uittas Hrenßerttr 48.

Lanſmädchen
oder Laufburſche
geſucht von

Ofto Dobkowitz.
Jüngeres Mnſmadchen

zum n n Antritt event. zumAufwartung
geſucht Reßmarkt 3.

91. Mai geſuchtClvricauer Str. 22, Er.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 97
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 97 Freitag den 27. April 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







